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öeutsthtn Sauernvereine .

Die Gründung des ältesten BauernvereinS , deZ
Westfälischcm Bauernvereins , fand im Jahre 18G2
statt . Nach dem Muster dieses Vereins haben sich
sodann in - den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands Bauernvereine gebildet . Die Bauernvereine
haben die Aufgabe , den Bauernstand in sittlicher ,
geistiger und wirtschaftlicher Hinsicht zu heben , ihn
zu einem kräftigen Bauernstand zu vereinigen , der
bestrebt ist , den bäuerlichen Grundbesitz zu erhalten .

Am 24 . November 1900 schloffen sich die damals
schon in Deutschland bestehenden 16 christlichen deut -
Mn Bauernvereine zur losen Vereinigung
der 5 e » t f cf> e n Bauernvereine zusammen .
Die Geschäfte dieser Vereinigung wurden von einem
Vorort geführt , der alle paar Jahre Mischen den
beteiligten Bauernvereinen w>sMelte . Jm Jahre
1916 hat ein engerer Zusammenschluß stattgefunden ,
der am 1 . Januar 1917 zur Bildung einer beson-
deren Zentralstelle in Berlin führte . Diese Zentral -
stelle hat einen eigenen Vorstand , der aus 8 Herren
WM .

Zum Vorschenden der Vereinigung wurde Ritter -
gutsbesiher Engelbert Freiherr von Kerkerink zur
Borg, Haus Borg b . Ninkerode i . Wests . , und zum
Generalsekretär Dr . Crone - Münzebrock , Berlin
W. 50, Passauerstr . 8—9 . gewählt .

Die Vereinigung wird gebildet von den 18 deut -
schon Bauernvereinen , nämlich dem Badischen . Elsaß -
Lothringischen, Ermländischen , Lessisck>en , Mittel -
fränkischen , Nassauischen . Niederbayerischen , Ober -
bayerischen , Oberfränkischen , Oberpfälzischen . Psäl -
zer . Rheinischen , Schlesifchen , Schwäbisckzen (Christi .
Bauernverein für Schwaben und Neuburg ) , Schwä -
biMn Bauernverein für das Königreich Württem «
berg. Trierischen . Unterfränkischen und Westfälischen
Bauernverein .

Die Zahl der den genannten Vereinen direkt an -
W!ck?lossenen Mitglieder beträgt zirka 400 000 , wo-
bei die Mitglieder der von den Vereinen gegründe -
ten Institute nicht mit berücksichtigt sind . Mit die-
!er Mitgliederzahl ist die Vereinigung die weitaus
ßwßte wirtfchaftspolitische Organisation , die wir
m der deutschen Landwirtschaft Haben . Das Arbeits -
flcöict der angeführten Vereine erstreckt sich auf die
-cearbeitung wlrtschaftspolitisck )er Fragen sowie vor
allem auf Maßnahmen zur Selbsthilfe ihrer Mit -
Mieder.
. Die einzelnen Bauernvereinsorganisationen haben

einen bedeutenden Geschäftsbetrieb . So hatte z . B .
° :e Organisation des Rheinisck )en Bauernvereins ,
^ Angestellte beschäftigt , einen Geldumsatz von
«3 Millionen Mark und einen Warenumsatz - von
Äcr 78 Millionen Mark .

Die Zentralstelle hat die Aufgabe , das einheitliche
<>uic>m >nenarbeiten der beteiligten Bauernvereine
i» fördern , die Bestrebungen und Interessen der
MMschlossenen Vereine und ihrer Mitglieder durch
Verhandlungen mit Behörden , Organisationen der
verschiedensten Berufsstände und den Mitgliedern
ber Parlamente zu vertreten , die einzelnen Vereine
über schwebende wichtige Fragen , rechtzeitig zu un -
Errichten sowie mit allen Mitteln eine Erhaltung
" nd Förderung des Bauernstandes zu erstreben .

Während die Bauernvereine auf dem Gebiete der
Wirtschaftspolitik seit ihrer Gründung dauernd eine
^ 3e Tätigkeit entfalten , haben sie sich entsprechend
« en Bestimmungen ihrer Statuten stets ferngehal -
Mi von der Parteipolitik und der Erörterung reli -
Mser Fragen . Abgesehen davon , daß das Urteil
. ^ r wirtschaftspolitische Fragen n1cl?t durch Partei -
vouasch; und konfessionelle Gesichtspunkte . getrübt

c wn soll , war dies auch schon deshalb notwendig ,
? _ die Mitglieder der Bauernvereine den verschie-

/ .?Mn politischen Parteien und christlichen Kon -
? "Men angehören . Wir finden daher auch Vor -
UMdsmitglieder der Bauernvereine als Abgeordnete

^ konservativen Partei , der Zentrumspartel
\i ~ r

cr nationalliberalen Partei .
Wahrend des Kr-ieges haben die Bauernverein ?

^ ders rege Tätigkeit entfaltet. Sie haben
* Regierung in den verschiedensten kriegswrrt ĉhasr-

uzen Organisationen treu mit Rat und Tat zur
^ - gestanden und sind mit allen Mitteln bemüh!
MD?,en . ihre Mitglieder über die Kriegsmaßnah -

m !;
^ ^^uklären und sie in der Ueberwindung der

Kl ^ nehmender Kriegsdauer ^ immer stärker ^
aus«

^noen Betriebsschwierigkeiten zu unterstutzen.

um auf diese Wei 'e die Nahrungsmittelproduktion
nach Kräften zu fördern und dadurch auch der städti -
schen Bevölkerung die Kriegsnot möglichst zu er -
leichtern . Auch haben die Banernvereine viel zur
Aufklärung über die Schwierigkeiten der einzelnen
Berufsstände beigetragen , um dadurch die Ein -
mütigkeit in der Gesinnung im deutschen Volke zu
erhalten .

Welchen Anklang auch die Tätigkeit der deutschen
Banernvereine während des Krieges gefunden hat ,
ergibt sich am besten daraus , daß trotz des Krieges
und der bei verschiedenen Vereinen vorgenommenen
Erhöhung der Vereinsbeitröge die Mitgliederzahl
der einzelnen Vereine nicht zurückgegangen ist und
in den letzten ^ Krigesjahren zu den bisherigen
16 Bauernvereinen durch Neugründung noch zwei
weitere Vereine (Württemberg und bayerische Pfalz )
hinzugekommen sind . Wegen weiterer Neugrün -
düngen haben sich Landwirte aus verschiedenen Ge -
bieten mit der Zentrale in Verbindung gesetzt. So
hat sich auch im Kriege die Bedeutung der deutschen
Bauernvereine gezeigt .

Der Zentralverband der Bauern -
vereinsorganisationen Deutschlands
wurde am 4 . Februar 1918 als G . m . b. H . mit
300 000 Mark Stammanteilen gegründet . Der
Verband wird gebildet von den der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine angeschlossenen Bauern -
vereinen sowie von den von den einzelnen Bauern -
vereinen gegründeten Hauptgenossenschaften für den
Ein - und Verkauf landwirtschaftlicher Bedarfsartikel
und Wirtschaftserzeugnisse , den ländlichen Zentral -
kassen und den Revisionsverbänden . Der Verband
hat die Aufgabe , die angeschlossenen Organisationen
in der Erfüllung ihrer Aufgaben zu unterstützen
und die Interessen der Landwirtschaft , insbesondere
des Bauernstandes , zu fördern . Der Aufsichtsrat
des Verbandes besteht aus 22 Herren .

Zum Vorsitzenden wurde Freiherr v . Kerkerink
zur Borg bestimmt , zu Direktoren wurden Dr .
Crone -Münzebrock , Berlin w . 50 , Passauerstraße
8—9 , und Josef Ballas , Münster i . W . , gewählt .
Das Büro des Verbandes befindet sich Berlin W . 50 ,
Passauerstraße 8—9.

Die der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
und dem Zentralverband angeschlossenen Organi -
sationen halten alle 6 bis 8 Wochen eine gemeinsame
Sitzung ab , in der sie sich mit den schwebenden
wirtschaftspolitischen Fragen beschäftigen , sowie die
verschiedensten Verbandsangelegenheiten erörtern .
Weiter soll nach dem Statut in jedem Jahr ein
Deutscher Bauerntag stattfinden , zu dem die Mtt -
glieder der deutschen Bauernvereinsorganisationen
eingeladen werden .

Die nächste Sitzung der Vereinigung und des Zen -
tralverbandes findet am 29 . d . M . in Münster i . W .
und der erste Deutsche Bauerntag am 30 . d . M . an
demselben Orte statt . Auf dem Deutschen Bauerntag
werden abgesehen von der Eröffnunasansvrache d ^s
Vorsitzenden Herr Prof . Dr . Schlittenbauer in
Regensburg über die Zukunft der deutschen Land -
Wirtschaft , Herr Dr . Reineke in Münster über die
Siedlungsfrage und Herr Dr . Crone -Münzebrock
über die gegenwärtige wirtschaftspolitische Lage
sprechen.

) * (

Deutscher flbenöbericht .

VerIin , 18. Okt ., abends . (W .T .B . Amtlich .)

Nordöstlich von Noeselacre , am Sclle -Mschnitt bei

Hanssy , zwischen Aire und Ma «s und auf dem Ost -

nfer der Maas sind feindlicheAngriffe gc .

scheitert .
Die von französischen Flüchtlingen angefüllte

Stadt Denain liegt unter dauerndem Feuer

schwerer englischer Artillerie . Der Feind beschofz

gestern die von uns während des Krieges sorgsam

geschonte Wallfahrtsstätte Liehe .
) * ( —

Die Kriegslage im Westen .

Feindliche Veschichung .
Verlin . 16 . Okt . (W .T .B . ) Die Vorstädte von

Lille , Lambersae und Rochin sowle
D o u a i und Denain wurden am 15. und teil -

weise auch in der Nacht zum 16 . Oktober mit schwe¬
rem Kaliber beschossen . Das Stadtinnere von
L e Q u e s n o y war am 14 . Oktober das Ziel schwe -

rer englischer Granaten . In der Nacht vom 14.
zum 15 Oktober verursachten feindliche Bomben -

würfe in L e O u e s n o y . I o l i m e tz und B a v a l
Verluste unter der Zivilbevölkerung .

Ter innere Znsammenl >ang der dnttschen Front .

Berlin , 17. Okt . Der militärische Mitarbeiter
der Vossischen Zeitung meint , das äußerste Be -

mühen der Obersten Heeresleitung muß es sem , die
unbedingte Vermeidung eines Durch .

b r u ch e s des Feindes zu erreichen . Bleibt der

innere Zusammenhanssder deutschen

Front behalten , so ist alles gerettet .
) 5 (

Oer öfterreichW - lmgarzjchs

Tagesbericht .

Wien , 16. Okt . (W .T .B .) Amtlich wird ver -

l0
Auf

rt
bcm Sasso Rossa vereitelten nnsere

Sichernngstruppen einen italrenls ^ en Vorsiosz.
Serbien und Albanien vollziehen sich

unsere Bewegungen und Maßnahmen ohne Em -

» ktm w
66cf 4cS

vcrWeSene Kriegsnachrichten .
Termin für die Anklage gegen Caillanx und

Genossen .
Paris , 16. Okt . (W .T .B .) Agcnce Havas . Der

Staatsrat hat einen Erlaß herausgegeben , in dem
er den Obersten Gerichtshof bis zum 29 . Oktober
einberuft , um über die Anklagen gegen die
Sicherheit des Staates und die damit zufanimen -
hängenden HanÄung ^n , die in der Anklage gegen
C a i l l a u x, L o u st a l o t und C o m' b y nieder¬
gelegt find , zu Gericht zu sitzen .

) * (

öes Gsfetzw über öen

Krisgszustanö .
Verlin , 16 . Oktober . (W .T .B .) Der heutige Reichs -

anzeiger veröffentlicht die nachstehende kaiserliche
Verordnung : Wir Wilhelm von Gottes Gnaden ,
deutscher Kaiser , König von Preußen : c„ verordnen
auf Grund des Gesetzes über den Kriegs -
z u st a n d vom 4 . Dezember 1916 (Reichsgesetzblatt
S . 1331) im Namen des Reiches was folgt : Die
Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über den
Kriegszustand vom 4 . Dezember 1916 (Reichsgesetz -
blatt S . 1332 ) wird wie folgt verändert : 8 1 er -
hält folgenden Absatz 2 : Der Obermilitärbefehlshaber
kann Anordnung mit verbindlicher Kraft fiir die
Militärbefehlshaber erlassen . Zweitens : Es wird
folgender Paragraph hinzugefügt : Der Ober -
Militärbefehlshaber trifft alle seine An -
ordnungen und Entfckierdungen im Einverständ -
nis mit dem Reichskanzler oder der von
diesem bestellten Vertreter . Urkundlich unter unserer
selbsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktern
kaiserlichen Jnsiegel Großes Hauptquartier , 15 . Ok-
tober 1918 . Wilhelm , gegengezeichnet Max ,
Prinz von Baden .

Der ReiclKanzeiger veröffentlicht ferner eine an
den Reil ^ skanzler und den Kriegsminister gerichtete
Allerhöchste Ordre , in der bestimmt ist , daß die
Militärbefehlshaber die Befugnisse , die
ihnen auf Grund des in der Verordnung vom 31 . Juli
1914 erklärten Kriegszustandes zustehen , nur im
Einverständnis mit den von den Landes -
zentralbehörden bestimmten Verwaltiingsbe -
Hörden ausüben dürfen . Kommt ein Einverständ -
nis zwischen dem Militärbesehlshaber und den Ver -
waltungsbehörden nicht zustande , so ist unverzüglich
die Entscheidung des Obermilitärbefehlshabers ein -
zuholen . Mit der kaiserlichen Verordnung und dieser
Allerhöchsten Ordre ist die G r u n d l a g e geschaffen ,
daß alle auf Grund des B e l a g e r u n g s z u st a n-
des ergehenden Anordnungen der militärischen
Befehlshaber nur in Übereinstimmung mit den zu¬
ständigen Zivilverwaltungs stellen er -
gehen können und daß sie ledten Endes unter die
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers gestellt wer -
den .

) * (

gut Lage im Gsten .

Rußland und die Ukraine .
Kiew , 15. Okt . (W .TB .) Zeitungsmeldungen

zufolge , überreichte ber Vorsitzende d^r russischen
Friedensdelegation Manuilski der ukrainischen
Regierung eine Note der russischen Sovjet -
reqierung mit t -er Forderung der B e st r a f u n g
aller an den letzten Verhaftungen und Hanssuchi ' n-
gen bei den Vertretern der russischen Reg 'enijig be¬
teiligten Personen .

Erschossen.
Berlin , 17 . Okt . Dem Verl . Lokalanzeiger wird

ans Moskau über Kiew gemeldet , daß der frühere
Finanzminister Kokowzow und der -frühere Han -
delsminister Schachowkos durch ein Volksaericht
zum Tode verurteilt und standrechtlich erschossen
worden sind .

Freilassung der englischen Beamten .
London , 16. Okt . (W .T .B .) Reuter erfährt . Iß

Tschit scher in der Freilassung der b r '
i -

t i s ch e n B e a m t e n in Rußland zugestimmt hc.be .
^ *

Tie Heimkehr der Russen .
Bern , 13 . Oktober . Alle in der Schweiz fe &enbcii Bus¬

sen sind von der bolschewistischen Gesandtschaft in Bcrü
aufgefordert worden , bis zum 2 0 . Oktober nach
Rußland zurückzukehren . Nach diesem Zeitpunkt
erhalten die noch in der Schweiz lebenden Russen keine
Unterstützung mehr . Ein Extrazug soll die Abreisen -
den direkt nach Moskau bringen .

polen .
Bildung eines neuen Kabinetts . -

Warschau . 15 . Okt . (W .T .B .) Die Vorhand -
l u n g e n mit den Parteien zwecks Bildung eines
neuen Kabinetts wird , nach Blättermeldun -
gen , auf Ermächtigung des Regentschaftsrates Prinz
Janus R a d z i w i l l führen . Das a k t i v i st i s ch e
Lager , welches nach dem Kurjer Polski bei der Ka¬
binettsbildung ernstlich in Betracht koinmen soll,
wird die Mission Radziwills unterstützen . Nach
dem Kurier Warzcüvski ist die Teilnahme der Akti -
vrsten am Kabinett dem Regentschastsrat erwünscht .
Dieser möchte es zusammensetzen aus vier Vertre -
terrr der Linken , zwei Aktivisten und acht Ange -
hörigen des interparteilichen Klubs , indessen erwar -
tet Kurjer Polski nicht , daß der interparteiliche
Klub sich an der Regierung beteiligt , weil

^ sein
Standpunkt zu sehr vom Programm der Linken
abweicht . Auch findet seine Forderung nach Aus -
Schließung der Aktivisten an den leitenden Stellen

in entscheidender Weise keine Zustimmung . Ferne ?
will Kurjer Polski wissen , daß drei Porte -
fe u i l les fiir Galizien . Posen und Li --
tauen sowie ein neues Ministerium für Ernäh -
rungs - und Verkehrswesen geschaffen und daß das
Departement in ein Außenministerium umgeman -
delt werden soll.

) * (

Der Srief öes ptmm Man *

Berlin , 15 . Okt . (Eigener Bericht unserer Zei -
tung .) Der Brief des Prinzen Max an seinen Vet -
ter Alexander Hohenlohe vom Januar dieses Jahres ,
welcher von einem Ententespion in dem Schweizer
Hotel des Adressaten gestohlen wurde , hat eine hoch -
politische Bedeutung erlangt . Der Prinz hat damals
allerdings einige despektierliche Ansichten über Par -
lamentarisierung und alles drum und dran ge-
äußert und er hat erklärt , „daß unter den gegen -
wärtigen Umständen " ein Verständigungsfriede un -
möglich sei . Damals haben viele Verständigungs -
Politiker nicht anders gedacht . Warum sollte man
nun dem Prinzen Max eine solche Ansicht verübeln ?
Nun liegt allerdings d !e Schwierigkeit darin , daß
Prinz Max in seiner Rede als Reichskanzler Auf «
fassungen grundsätzlich völlig entgegengesetzter Art
Raum gab und erklärte , er habe immer aus dem
Boden dessen gestanden , was er verkündete . Richtig
verstanden ist sedoch des Prinzen Haltung durchaus
einwandfrei . Das feindliche Machtbegehren und die
brutalen Herrschastsgelüste welche just um jene Zeit
in der Ententepresse und in den Reden der feindlichen
Staatsmänner zum Ausdruck kamen , haben notwen -
digerweiie uns alle zusammen ' chweißen müssen in
dem festen Willen , die Verständigung und Versöh¬
nung . die wir unsererseits anboten , durch die Eni -
scheidi'Ng unserer Kraftanspannung herbeizuführen .
Inzwischen haben sich aber die Dinge wesentlich ge-
wandelt .

"Und nack-dem das geistige Haupt der
Entente , der Präsident der Vereinigten Staaten
ein Programm der allgemeinen Völkerversöhnimg in
die Debatte geworfen hatte , konnte und mußte un °
sererseits die Hand zu einem Frieden des Rechts ge-
boten werden . Das hat Prinz Max auch vom . ersten
Augenblicke an getan , als er sich von der Ernsthaftig -
feit des Wilsom 'chen Programms überzeugt l̂ atte .
Jm Wandel des Kriegsglücks gibt es naturgemäß
auch Wandel der Auffassungen über die bestmögliche
politisch Nutzbarmachuna der Lage . Man würde
wohl kaum eine einzige Regierung bilden können ,
deren Mitglieder nicht nach der einen oder anderen
.Richtung hin „ vorbelastet " sind . Die Hauptsache ist,
daß durch die jetzt vorzunehmenden Taten auch
nicht der geringste Zweifel in die Ausrichtigkeit und
Zielsicherheit des Strebens des leitenden Staats -
mannes kommt und daß jede Zweideutigkeit ''einer
Politik ausgeschaltet wird . Von die ' em Stand -
punkte aus kann der Eifer , welchen man anf diese
Angelegenheit verwandte nur nützlich sein , als er
den. Auslände , welches den Brief viel harmloier be-
trachtete , so deutlich wie nur möglich vor Augen
führte , wie gründlich und grundehrlich wir Deutsche
doch sind ! Zu einer Kanzlerkrisis wird es nun nicht
kommen . hätte auch keinerlei innere Berechtigung .

- ) * (-

Der Notenwechsel
um öen frieden.

Die neue Antwort Wilsons .

Die Aufnahme der neuen Note in Deutschland .
Berlin , 16. Okt . Die neueste Note Wilsons wird

von der Presse der M i n d e r h e i t s p a r t e i e i!
als ein Dokument bezeichnet , dessen Forderungen
mit der Ehre und den Lebensnotwendigkeiten un -
vereinbar seien und auf das es nur eine völlig ab -

lehnende Antwort geben könne . Auch in den
Blättern d .'r Mehrheit wird die Note als ein
N ü ck s ch r i 11 gegenüber der ersten Antwort Wil -

sons und als eine ernste Gefährdung des Friedens -
Werkes aufgefaßt . Diese Blätter reckmen aber damit ,
daß die Verhandlungen mit Wilson weitergehen
werden und daß man die positiven Forderungen ab¬
warten müss .' , die Wil ' on stellen werde . Der letzte
Abschnitt der Wilson -Note , der sich gegen das persön -

liche -Regiment wendet , finidet keine einheitliche Aus -

legung .
'

Während die meisten Blätter gegenüber
diesen Ausführungen auf die sachlichen R - sor -
men hinweisen , die gegerävärtig zur Demokratisie -

rung der politifchen Einrichtungen des Re '
ches im

Gange sind, 'speziell auf die Aenderung des Ai t̂ikels
11 der Reichsverfassung , wonach die Entscheidung
über Krieg und Frieden in bie Hand des Reichstages
gelegt werden soll , sprechen die 'Alldeutschen « nd
Konservativen offen die Verm 'utung aus . daß Wil -
son auf etwas ganz anderes abspiele , nämlich auf die
Abdankung der Ho 'henzollern .

Berlin , 17 . Oktober . Wenn Wilson in diesen
Tag en einen Blick in die b e n t s ch e Presse wer -
fen könnte , so würde er , wie dh Germania sagt , anS
'der in der Sache weitgehenden Uebereinstimmung in
der Beurteilung seiner neuesten Antwort erkennen
müssen , daß er die Friedensfrage diesmal
mehr kompliziert als gefördert hat .
Aus dem sachlichen Inhalt seiner Note müssen wir
leider den Scheuß ziehen , baß man in Amerika un -
verändert wenig Verständnis für
deutsche Art und deutsches Berfas -
sungsleben hat , sonst würde Wilson nicht mit
den Vorwürfen gegen die dNitsche Kriegführung
und mit dem Hinweis auf die angeblich deutsche
Autokratie oekomMen sein .
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Die Freisinnige Zeitung bezeichnet die Anttvort
als ein furchtbar ernstes und schwer -
wiegendes Dokument . Entweder , so sagtdas Blatt , die erst .' Note , die nur von der Räumungder besetzten Gobiete sprach war rieht ehrlich , oder
Präsident Wilson ist vor den Stimmen , «die » in
Frankreich und England ertönten , zurückge -
Wicken , die nicht nur ein ? Räumung , sondern eine
Verstümmelung wünschen , die nur mit einem be»
siegten Deutschland verhandeln wollen , auf der
Plattform : Gewalt gebt vor Recht .

In der Täglichen Rundschau liest man : Wer einen
- Blick in die S e e I e des Volkes werfen wollte ,der hatte gestern abend Geleg 'nheit dazu im Abge .
ordneten Hause, wo der Unabhängigenausfchuß fürcin .'n deutschen Frieden eine Kundgebung veran .

' Ttoliele : Tausende Kopf an Kopf in den awei Sälend s Hair 'es . Unzählig ? draußen vor den Eingängen ,chne Emlaß finden ' u können .
Im Lokalanzeiaer beißt es : Wenn man die

neuesten Leistungen Wilsons gebübrend kennzeichnenwollte , könne man anf eine Rede Scheide manns
verweisen , der beute als Staatssekretär bei allen entschei¬denden Malmabmen der deutschen Reichsleitnng mitzU -wirken berufen sei. Scheidemann sagte it . a . : Diktiertdie Entente den frieden , dann webe dem deutschenHandel , webe der deutschen Industrie , dreimal wehe der
deutschen Arbeiterschaft . Es ist so : die BrotloSmachungvon Millionen deutscher Arbeiter steht anf dem Sviele ,wenn wir einen frieden der Entente annehmen müßten ,Elend und Not viele Jahrhunderte bindurch würden nnS
zum Bettlervolk von Europa stempeln .

Wiener Kommentare .
Wien , lg . Oktober . sW .T .B .) Die Blätter sprechenübereinstimmend die Neber/eugung aus , daß die neuen

Forderungen Wilsons Deutschland vor neuerliche schwer»
wiegende Entscheidungen stellen und den Friedens -
weg in eine hindernisrciche Richtung bringen ,ohne i '>n aber vollkommen 511 versperren . Die Mehriahlder Blätter führt aus , daß Wilson bezwecke, das deutscheVolk zu demütigen oder in ei-nen Verzweiflungs -
kämpf hineinzutreiben , weil er dadurch den von ihm
propagierten frieden der '

Versöhnung und Verständigungsowie einen Dauerfrieden unmöglick machen würde .DaS Fremdenblatt sagt : ES wird sich zeigen müssen ,ob Deutschland diese gewi ^ schweren Bedingungen an -
nahmen wird , und ob die Grundlagen des deut -
schen Friedensangebotes durch solche Bestim -
mungen unverändert bleiben .

Die Neue Freie Presse fragt , wie sich Wilson der
Vorstellung hingeben könne , daß ftcki das deutsche Volkaus Unterwürfigkeit gegen eine Person . wi > eine Herdein die Scklacht treiben lasse und daß 70 Millionen mehrals 50 Monate ^darben . Eine solche A i n g a b e und
Opferbereitschaft könne nur der Treue zum Landeund nicht dem Gehorsam gegen einzelne Personen ent -
springen . Das Blatt vermutet hier den Einfluß von Pa -ris und vermißt in der Antwort Wilsons die in seinen
Punkten 10 dringend empfohlene unparteiische G e-r echt igkei t und d?n von . ihm gewünschten Ausgleich ,der den ' dauernden Frieden herbeiführen soll.Die Reick' spost erblickt den Wert der Note darin , daßdie Verhandlungen weitergeführt werden könnenund sagt , man könne vertrauen , daß eine Nation , welcher
Pflichtbewußtsein und sittliche Würde so angeboren sindwie den Deutschen » jekt beherzte Männer haben wird ,welch ? die richtige Entscheidung finden werden .Die Zeit went darauf bin daß die Dinge in Deutsch -kaNd nach den Idealen Wilson ? in Fluß geraten sind .Es könne wobl diesen Idealen nicht entsprechen , dem deut -
scheu Volke die Freibeit der Selbstbestimmung in Formvon st rasenden Friedensbedingungen auf -
zuerlegen .

Scharfe holländische Urteile .
Amsterdam , 10 . Oktober . (W3T .B .V Nieuwe van dem

Dag schreibt zur Antwort Wilsons : Nicht Wilson
gibt die Antwort an Berlin , Fach gibt sie. so wie be-reitS Eleinenceaus Blatt unumwunden geschrieben hat .Foch gibt sie ohne Worte , nur durch die Fortsetzungdes Krieges . Nun hat man jedoch das Recht , zufragen : Warum denn all das Gerede über einen Waffen -
stillstand und die Bedingungen dazu ? Warum hat Wil¬
son , als s-ine Vermittlung angerufen wurde , nicht sofortgesagt , was er seht gesagt hat ? Waru .m stellt er sichder Beschuldigung bloß , daß er den Gegner mitMeden hinbält , während Foch weiter
daraus losschlägt ? Man will nicht unterhandeln ,man will nur die srriedenSbedingungen diktieren ,will Rache und Entschädigungen, , wenn eS auch — unddas ist das allerschlimmste — niemals zu einem Völker -bund kommen sollte und die verhängnisvolle politischeLage von 1914 noch sahrbundertelang verewigt werden
sollte . DoS ist das Tragische - an der Lage , die die Ant -
wort aus Washington jebt ins 5? e^ e rückte . Wenn dieWelt dann wieder ganz in Elend sich befindet und eine

düstere Zukunft vor sich hat , dann wird sie vielleicht die
Reden des Präsidenten Wilson noch einmal durchlesenund mit Schmerz bemerken , daß dieser Idealist , als manden Frieden nahe wähnte , der von seiner Entscheidung
abhängen konnte , leinen anderen Ton anzuschlagen wußte »als den Ton der Ententepresse , die ihm nun zujubelt .Der Nieuwe Eourant schreibt : Die neuen Forde -
rungen von Wilson sind -keine Antwort auf das
deutsche Ersuchen . Es sind neue Bedingungen ,von de^ en nicht gesagt wird , daß ihnen andere folgenwerden : . Diese Forderungen gleichen vielmehr dem
Verlangen nach völliger Kapitulation , als einem anderen .Aber vielleicht sind sie doch soweit davon entfernt , als
es sich mit den Wünschen von Wilsons Bundsgenossen noch
gerade vereinigen ließe .

Der Eindruck in der Schwei ?.
Zürich , 16. Oktober . (Str . P . ) Heber Rolland wurde

heute abend hier die zweite Antwort Wilsons bekannt
gegeben . Englische und Pariser Meld nn genhatten darauf vorbereitet , daß sie u n g ü n st i gfür die Hoffnung anf einen raschen Frieden lauten
würde . Die Note bat dann hier mich ziemlich nieder -
drückend gewirkt . Bemerkenswert erscheint , daß in der
Räumungsfrage der Präsident nunmehr sich der Ent -
scheidnng der a m e r i k a n i s ch e t] und der Verbands -
Heeresleitung unterworfen hat . womit er
eine Forderung erfüllt , die in den letzten Tagen von
Paris und London aus nachdrücklich erwogen wurde .Wie sich der Präsident die „ menschlichere " Gestaltung des
Krieges zu Lande und zu Wasser , die eintreten soll, fas 's
der Waffenstillstand erklärt werde , vorstellt , ist nicht recht
ersichtlich , es sei denn , daß der Präsident die Einschrän -
kung des U-BootkriegeS damit meint .

Der Eindruck in Frankreich .
Genf , 16. Okt . (Frkf . Ztg > Die Aaence HavaZ

übermittelt die ersten , französischen PressestimMen
zur Wils 0 nschen Antwort . Der T e m p S
erklärt , daß diese Antwort gewiß nicht dazu bei -
tragen werde , di » Stellung des Prinzen Max und
Bayers zu befestigen . S 'e werde noch weniger das
Ansehen des preußi

'
ch 'n Generalstabs und das per -

sönliche Prestige des Kaisers erhöhen . Die füh¬
renden Kreise Deutschlands hätten
öffentliche Friedensverhandlung ^ gewünscht imd
dies auch erreicht . Das eiste Ergebnis sei . daß sie
ihren eigenen Völkern als erstes FriodenshinderniS
erscheinen . Man müsse jetzt die Antwort des deut¬
schen Volkes abwarten . Wenn der Friede nick * au ?
dem Handeln des deutschen Volkes hervorgehe » so
müsse er durch daS Handeln der Eirtentearmee er -
reicht werden . Der Tsnrvs freut sich auch , daß der
Präsident eine besondere Antwort an O « 'ste r r e i ch
richlvn wird , denn rn ? gemeinsaine Behandlung
der Friedensanträgs Deutschlands und Oesterreichs
würde einer Anerkennung der Allianz gleichkommen ,welch ? eine der wichtigsten Ursachen des Krieges war .— Das Journal des Debats zweifÄt n

'
cht ,daß der neue deutsche Reichskanzler sich nicht von

dem Schlage erholen wird , den ihm Wilson versetzt
habe . Die Roten Wilsons hätten eine nach der an -
deren die ina ^re Front Deutschlands imm ?r neehr
ersMttert . Von Rückzug zu Rückzug sehe sieh die
deutsche Diplomatie jetzt an den Rand des Abgrun -
des sesüfir 1'.

Vorbereitung von Kundgebungen französischer
Arbeiterverbände .

Berlin , 17. Oktober . Einer Depescbs des Berliner
Lokalanzeigers aus Genf zufolge meldet Proletaire ,daß diefranzösischenArbeiterverbände
große Kundgebungen dagegen vorbereiten , daß
WilsonSFriedensabsicht durch die Entente -
regierung vereitelt werde .

Die EnglSnder zufriedengestellt .
Amsterdam , 10. Oktober . <W .T .B . ) Nach einer Neu -

termeldung aus London schreibt Dailv Telegraph : DieNote Wilsons ist eine der zutreffendsten diplomatischen
Mitteilungen , die jemals veröffentlicht wurden . Sie wird
sich einst als entscheidender Schlag gegen das System ,das diesen Krieg gemacht hat , herausstellen . Das ist der
Tag der Rache und die Worte des Präsidenten beweisen ,daß das amerikanische Volk ebensowenig vor der Ausaabeder V e r g e l r u n g zurückschrecken wird , wie die Eug -
lönder selbst . Wilson spricht zweifellos die Ansicht aller
Demokraten an ? .

Morningpost schreibt : Wilson verdient die Dankbar -
feit der zivilisierten Welt damit , daß er die Lage rettet .
Deutschland wird jetzt verstehen , daß die b e d i n g u n g S -
lose Nebergabe eine wesentliche Voraussetzung fürden Waffenstillstand ist und daß die Gewährung eines
Waffenstillstandes noch keinerlei VersvreHen fürdie Friedensbedingungen mit sich bringt . .

Die Times sagt : Wir in England haben sehr hohe
Ansprüche an die Antwort Wilsons gestellt , aber er
hat unS befriedigt . Die Note macht allen Bor -
stcllungen von einem erzwungenen Frieden ein Ende .

Neutcr übdr den Standpunkt der Alliierten .
London , 1 « . Oktober . (W .T .B .) Reuter . Wie ver -

lautet , geht die Ansicht der engl i s ch e n und
alliierten Regierungen dahin , daß zur -
zeit in zweckmäßiger Weise nichts zu der sehr klaren
und gerechten Antwort Wilsons hinzugefügt werden
kann . Es kann angenommen werden , daß der
Präsident im allgemeinen in Nebereinstimmung mit
den Alliierten war , soweit es sich um Sache und '
Ton . in dem sie vertreten wurde , handelt , und die
tatsächlichen Bedingungen spreizen für sich selbst.
Unter d ^n Alliierten besteht k e i n e N e i a u n g in
dieser Hinsicht , Gelegenheit zu Diskussionen
zu schaffen . Deutschland hat seine Antwort : sie
ist endgültig und überzeugend . Soweit sie die
Alliierten betrifft , ist die Angelegenheit eine Sache
ihrer Truppen an der ftront und diese scheinen sie
in sehr befriedigender Weise zu erledigen .

Wilson hat es den Engländern recht gemacht .
Amsterdam , IL . Okt . (W .T .B .) Allgemeen Han -

delsblad schreibt aus London : Schon jetzt darf ge¬
sagt werden , daß die Artwort des Präsidenten W i l»
s0 n der allgemeinen Erwartung der eng .
tischen Presse entspricht nnd der Ausdruck der
vorherrschenden Meinung , aller Stände in Groß -
britannien und Amerika ist.

Stimmungsmache in England .
Amsterdam , 16 . Okt . (W .T .B .) Wie Allgemoen

He.irdelsblad aus London erfährt , erhielt der Pre -
mierminister gestern Hunderts von Tele -
g r a m m e n von Privatleuten , Geschäftsleuten ,Vereinen und Geistlichen , in denen die Regierung
aufgefordert wird , istandhaft zu bleiben und auf der
Forderung zu bedingungsloser
Uebcrgabe zu verharren .

Die angcbl
'
chcn Bedingungen der Alliierten .

Haag , 16. Oktober . Dcr Berichterstatter des
Nieuwe Notterdamsch ? Eourant meldet auS L 0 n »
d 0 n : W 'e ich höre , wird eine der B e d i n g u n -
gen der Alliierten für den Waffenstillstand die fein ,daß die Deutschen sich hinter den Rhein zurückziehenund die hauptsächlichen Brückenköpfe des Rheinsvon den Alliierten besetzt werden .

Churchill über die „Garantien " .
London » IS . Oktober . (W .T .B .) In Manchester sagteChurchill : Wilsons feste und kraftvolleAntwort an Deutschland wird in den alliiertenLändern einmütige und herzliche Zustimmung fin -den . Der erste und wichtigste Punkt ist, daß der Feinduns angemessene Sicherheiten und Garantien gebenmuß , bevor wir unS darauf einlassen , den Druck unserersiegreichen Armeen einzustellen . Wir müssen unbedingtwirksame Garantien haben , die den Deutschen eine Wie -

deraufnahme des Kampfes unmöglich machen . Ueber dieFrage der Garantien muß an erster Stelle General Fochzu Rate gezogen werden . Wir müssen auch Garantienfür die See haben und hierüber wäre das Urteil der
britischen Admiralität einzuholen . Ein weiterer Punktist der , daß die Deutschen aufhören müssen . Grausam -leiten zu begehen , bevor wir mit ihnen verhandeln können .Wir haben nicht den Wunsch , Deutschland zu vernichten ,aber die Deutschen müssen ibren Traum - einer Welt -
Herrschaft aufgeben . Es ist möglich , daß wir noch einen
schweren , monatelangen Kampf vor uns haben , der rie¬sige Mengen von Blut und Geld kostet. Sollte dies derFall fein , so ist e ? besser , der Konflikt wird jetzt ausge -
tragen , als daß wir ein Kompromiß eingehen oder unsum die Früchte unserer Anstrengungen bringen .

Anmerkung des W .T .B . : Präsident Wilson spricht in
erster Linie nie von den militärischen Ratgebern der
Vereinigten Staaten .

Aeustcriliift des englischen Marineministers .
Bern , 15 . Oktober . (W .T .B . ) Sir A u e l a n d G e d «des hat in einer Rede in P 0 r t s m 0 u t h am II . Okto -ber u . a . ausgeführt : Deutschland hege noch großeHofsnungen , der Niederlage zu entgehen . Deutschlandwisse genau , was ein wirklichem Verlust deS Krieges be¬deuten würde . Es versuche daher jetzt die Gegner glaubenzu machen , daß es den Krieg verloren habe , da es ihmlediglich darauf ankomme , die ' Macht über seine Fremd -Völker zu behalten . Teile des deutschen Blusses seien das

Ersuchen um einen Waffenstillstand und die neue Regie -
rung des Prinzen Max von Baden . Vielleicht sei Deutsch -lands Lage kritischer , als die vorliegenden Beweiseerkennen ließen , andererseits lägen aber Beweise dafür

( hrsmt Kes vierten ^ rlegsja ^ re » .18 . Oktober : Französische Angriffe bei Baucl^abgewiesen : Bombenangriff auf Nancy .« Mi

vor , daß Deutschland selbst nicht an seinen Fall ftra„r.Es bereite eine kolossalere Tauchbootkampagne vor als ■<und seine Armeen seien biSoer nur auf fremdenrtr*Srf\Trtrr<>*y ß ?i»SS <*£ frftTnfc ♦ rrrnk Si »geschlagen . EeddeS schloß : So groß die Erfolg » unser?.Heere und so vorzüglich auch unsere Aussichten sind wihaben noch nicht gewonnen . Wir können *11
langes chwereMonatehindurchzukäi — '
haben . tmpf Cn

AnS Italien .
Lugano , 10. Oktober . Die Stampa verrät in en-cmrömischen Brief , wcsbalb der Verband die An ,nabme des Waffen st ill stände ? hinaus, «

'
z i e h e n v e r s u ch t . Er meint , Oesterreich - Unearn ffrfjunmittelbar ror dem Zusammenbruch und Deutschlandwerde gleichfalls bald gezwungen sein , sich tfuf Gnade undUngnade zu ergeben und iede Bedingung anzunehmen .Ein römischer Brief des Eorriere della Sera läßt dieSorge durchblicken , dgß nicht alle Verbandsregierungen tuder Z erstörung Oe st erreich - Ungarns

'
einiasind , und betont die Notwendigkeit , daß Italien gerndidarauf dringe , um sein „ nationales Problem "

, nämlichdie Ausdehnung nach der Levante , durchzuführen . Es'
sxjüberdies möglich , daß sich der Verband über die kitnstifteKarte Eurovas in seiner eigenen diplomatischen Taktileinige , ehe er sich auf die Friedenskonferenz bcgebe.

- ) * (-

die NatzonaMbsralon zur Lage .
Karlsruhe , 15 . Okt . Der Engere Ausschuh der

Nationalliberalen Partei Badens HM
gestern bier eine sehr stark besuchte Sitzung ab, in
der der Landesvorsitzende der Partei , Lnndtagsabg !-
ordnete ? Geh . Hofrat Re b m a n n über die am
Sonntag in Berlin abaehaltk 'n« Versammlung
der Vorsitzenden der nat 'onalliberalen Lande?,
oraanisationen berichtete . Die Versammlung beschieß
nach eingehender Aussprach ?. üb *r die gesamte poli .
tisch » Lage einmütig , f -ie in Berlin ana "nainm "m
Entschließung gutzuheißen . Diese B "rliner Ent-
schließung hatte folgenden Wortlaut : „Die Tagun ?der Vorsitzenden der nationalliberal "n Landesv "r<
bände und der Generalsekr <>tär ? der Partei spriÄ
nacb dem Vortrag des Abg . ? ^r . S t r e s e m a n n
nationalliberalen Reichstaassraktion die ungeteilte

zu der in der ietzigen schweren
befolgten Politik aus . Sie b ' lligt insbesondere ihren
Eintritt m M « Regierung und vertraut , daß unter
ihre ? Mitwirkung bei den kommenden Friedensver -
bairdlunaen die Unversehrtheit unserem deutschen
Vaterlandes als Frucht der ungeheuren ^ pfer von
Volk und Heer gewahrt werden wird ."

-) * (-

Chronik.
HSS KA .öZK .

'# Karlsruhe , 17. Oktober . Das badische Unterrichts -
Ministerium hat an sämtliche Schulbebörden die Mah >
nung gerichtet , die Schuljuaend möae sich an der Samm -
lung von Bucheckern beteiligen . Wenn nötig , wird der
Unterricht für die Buckseckernsammlung freigegeben .

- i-- Mannheim » 17 . Oktober . Bei Vornahme von Ne-
paraturarbeiten an einem Kranen st ü r z t e der 47 jährige
Kranenführer Georg Geschwill aiis Brühl ab und erlitt
so schwere Verletzungen , daß er starb . — Ein guter
Fan g ist kürzlich der Kriminalpolizei gelungen » als sie
zwei langgesuchte schwere Verbrecher , den 85jäh -
rigen Taglöhner Alfred Bering von Herlisbeim i . E . und
den 20 jäbrigen fahnenflüchtigen Soldaten Emil Schwand -
ner von Wimpfen in Stuttgart festnehmen konnte . Bering
ist aus dem hiesigen Landesgefängnis , wo er eine 2 sährige
Zuchthausstrafe verbüßen sollte , ausgebrochen und fatt mit
Schwandner eine Reihe schwerer Einbruchdiebstähle vcr-
übt . Unter dem Verdacht der Hehlerei wurden noch ver-
schiedene andere Personen verhaftet .

4 -SinShcim , 16 . Oktober . In Bockfch-aft wurde das
landwirtschaftliche Anwesen des Georg Menold durch
Feuer zerstört .

& Kehl , 16. Oktober . Hier fuhr ein Wagen der elektri-
schen Straßenbahn in ein TranSportfuhrp ?erk . Die F » h '
rer des Fubrwerkes wurden schwer verletzt , der
Wagen vollständig zertrümmert .

Die Mmöer öer Heimat .
Aisk C ? genZvartker »ählung au » N «r >steierm « r ?

Mari « R 'H .
» trt * ten .)

51) ^Fortsetzung .)
Von da an . sah die Frangerl wieder ein freund -

liches Gesicht von ihrem Vater und bekam wieder
fraind/che Worte . Sie nahm es hin wie Geschenke
vom H ' mmel und sang und zwitscherte den ganzen
Tag n ie die Lerchen , die ringsum das Häusl , daS
hart an den Feldern und Wiesen stand » jubilierend
in die sonnige Maienluft emporstiegen . Es waren
herrliche Maitage . Auf den Bergen lag noch der
Schnee . Das funkelt : und glitzerte im Sonnen -
schein wie Millionen Diamanten . An den Ab »
hängen aber zwischen dem grauen Schieferge >fleinnnd den weißen K .̂ ksteinfelsen schimmerte es in
keuchendem Rot : l -er Seid .?bast öffnete seine zar -
ten Blüten und die hauchten ihren süßen Duft über
die Täler hin .

Die Mühle ging wieder . Getreide war angekom -
nttm , Korn , und der Goldmüller stand wieder wie in
alten Friedenszeiten im weißen Anzug , das blonde
fQo.e.t- gepudert vom feinen M 'hlstaub , am Mehl -
boden unld hantierte mit frohem Her ^ n an seiner
Mühle . Sah leuchtenden Auges zu . ioie der köstliche
weiße Strom herniederrieselte , wie er sein gesiebt
herausraün und schüttete immer neue Körner in den
Trichter , lwd die Mühle klavperte fröhlich dazu
und das Wasser rau '

cht« fleißig über das emsige Rad .Die alten Tannen draußen aber nickten beifälligund die älteste raunt « den andern zu :
. „S .' ht ihr , wie die Goldmühle arbeitet ? Wie der
.Goldmüller die Körner sorgsam hineingießt , als wä -
Mn es Gold körn er ? So ändern sich die Zeiteil . Vor
Zweihundert Jahren war 's anders .

"

„Wie war 's ' da . Urgroßmutter, " rauschten die
jüngeren Tannen . „Erzähle ! Mahlte damals der
Müller kein Korn ? "

„ Er m'ahlte es auch , aber nicht so freudig nnd sorg -
sam wie der Goldmüller . Er war kein so gittx
stiller Mensch wie der . Reich war er , aber , im Spielverlor er ganze Haufen Golö . Die kamen aber nicht
so schnell wieder . Damals war das Korn nicht Gol -
des wert wie jetzt . Denn es war eine reiche , satte
Friedenszeit . . . Da lud in einer stillen Nacht der
Müller Ignatz Werel den Bösen ein . Der stand
auch gleich da , im roten Mäntelchen , die Svielhahn -
feder am kleinen Hut . Dn Mühle ächzte und krachte,als der Böse mitten am Mahlbo «den stand .

„WaS willst Du , Müller ? " fragt ? das Männlein
den Mann , der düstern Blicks auf einem Sack Korn
saß .

„Schaff m ' r Gold ! Doch niemand darf es wissen ! "
„Verschreib ' mir Deine Seele und Dn sollst tag -

lich, auch an Sonn - und Feiertagen , zwischen zwölfund eins in der Nacht rein ' n Gckdstaikb aus dem
Trichter fließen sehen , ob '

chon Du nur Korn oder
Geiste eingefüllt hast . Doch merke : Kein Sonn - oder
Festlag darf Dir zu heilig sein . Unterläßt Du 's
einmal — ist der Zauber aus ! "

„ Es soll sein , wie Du sagst .
"

Der Müller unterschrieb mit seinem Herzblut .Von da an häufte -sich sein Gold . Mit vollen Hän -
den gab er 's ans , svielte , verlor — es tat ihm nichts .Und allenthalben bieß man ihn den „Goldmüller ".So trieb er 's manches ?-ahr . Tagtäglich von Mit -
ternacht b °s zur ersten Morgenstund ? stand er mit
vor Gier blitzenden Augen am Mahlboden und sohden goldenen Strom herabrinnen und taucht ' die
Hände in das küble Gold und wüMe darin voll gott .
fremder Lust . Da ward sein Töchterlein , sein Lieb -
ling , schwer krank . Zwischen Leben und Tod schwebtees . In einer Stunnnacht , da die Donner furchtbar
in den Bergen rollten und ein schwerer Regen an

die Scheiben schlug , sollt ' sich's entscheiden , ob das
Mädchen zum L .ben wiederkehren oder aber des
Todes Beute werde . Der Müller saß bangen Blicks
am Schmerzenslager und hielt die feuchte Hand des
Kindes in der seinen .

„ Vater ! " klagte die zitternde , schwache Stimme .
„Vater ! Bleib da ! "

„Ich blnb da . Kind .
"

Da wich es wie ein banger Druck von dem kranken
Mädchen . Es wurde ruhiger . Ein sanfter Schlafwollte sick Herabsensen aus seine Lider . Da schlugdie Uhr ein Viertel vor Mitternacht . Der Müller
wurde bleich urtd « nrubig und zog seine Hand aus
der Hand des Kindes . Das aber schrie aus :

„Laß mir Deine Hand , Vater , geh nicht sort ! "
Der Müller sehte sich wieder hin und ließ demKinde die Hand . Aber seine Aua ^n hingen am Zei -

ger der Ubr . Der rückte unablässig vorwärts . Nur
fünf Minuten mehr fehlten auf Mitternacht . Wieder
löste der Müller seine Finger von der llmklamme -
rung .

^ Draußen fuhr ein entsehli5 >er Blitz Hernie -der , die Donner krachten , der Sturm heulte in der
schwarzen Luft . Wieder fckwie das Kind :

„Geh nicht fort , Vater , ich muß sterben , wenn Du
gehst ! "

Der Müller blickte verzweifelt auf das Kind , dasmit entsetzten Augen vor sich hinsah . Er schaute im
Geiste aber auch den goldenen Strom , der sich nie ,nie wieder ergießen würde , wenn er einmal dieStunde versäumte . . . Und er stürzte zur Tür . Dahielt ihn sein treues Weib beim Arm und flehte :

„ Nur heut nicht , nur das einemal arbeite nicht !Dem arncen KinÖ zulieb und bedenk : Ostern istheute ! "
„Was kününern mich die Feste ! " stieß der Müllerhervor . Einen Mick noch auf das Kind , das bleichund still dort lag nnd kaum merklich atmete .
„Ich bring Dir Gold , Liebling , viel Gold v'"'TGold ! "

_
Seine Augen alühten , sein Atem flog . Krachend

fiel die Tür ins Schloß .
Zwölf Schläge,tat die Uhr mn Kirchturm , als W

Müller die Mühle betrat . Da war ihm , als höre ek
ein Kichern aus der Tiefe , ein höhnisches Lachen . Uno
Worte drangen an sein Ohr , spöttische , böse Worte :

„Eins fährt in ' n Kimmel ,
Das and 're in d ' Holl ' :
So muß es kommen ,
Müller , Dei Seel ! "

Der Müller zitterte am ganzen Leib . Er schüttete
das Korn in den Trichter und fetzte die Mühle
Bewegung . Aber wie er sick» hinabneigt, ^ » m besser
zu sehen , überfällt ihn dn Schwindel , er greift in die
Luft , fällt , fällt mit dem Gericht nach vorn , der Gold -
staub rinnt , rieselt herab , überrieselt den Kopf des
Müllers , der leblos daliegt , dem dgs Gold wehr
galt als seines Kindes Loben . . .

„Im Gold erstickt," sagen die Leute am andern
Morgen und schlagen ein Krem . „ .Das Mägdlein aber liegt kalt nnd wachsbleich in>
Sarg .

„ EinS fährt in 'n Himmel ,
Das and ' re in d ' Höll . .

Die alte Tanne nickte noch eine Weile mit dem
Äaupt und wisverte allerlei vor sich bin . wie a >t '
Leute zu tun Pflegen . Die jüngeren Tannen aber
waren ganz still und nachdenklich . Die Gesifychtü
hatte sie ernst gef -immt „

„Der jetzige Goldmüller ist aber kein
_ solcher ,

meinte eine ganz junge Tanne . „Ter bat sein K ' N?
wohl arg li .b . Der gab sein aanzes Gut h^ r , wenn
der Poldl dafür gesunden tät '

.
"

„Nicht nur fein Gut, " sagte die alte Tanne ernst,
„auch sein Blut . Ich weiß es .

"
Und sie murmÄte und rauschte wieder geheun-

msvoll . (Forts , folgt .)
) * C
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'
s
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'
ŝ
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) * (
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"

- ) * (-

hronik.
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. » ,s,Mch bei Mosbach. IS . Oktober . Der 11,ahrige
Landwirts Kühne geriet unter eine Acker -

Lohn be
E £,r Knabe erlitt so schwere Verletzungen , daß

ji) d 13 e*
,r 'lfl p - traft » 10 - Oktober. Man schreibt dem Oberlän -

^ , « • Am Montag vormittag kostete ein V i e r -
« euer 1 .50 Mf . , nachmittags war der PreiS

•is cur 1-20 Mk . gesunken und abends konnte man
' ■ Mark den neuen Nebensaft probieren .

iUctnlattfenOMrflf 16- Oktober . Die Eheleute Frido -
? » lackter begingen die g o l d e n e H o ch z e i t.
tVt Georgen i . Schw , 10. Oktober . Der Gemeinde-

. wl
'
beschlossen , den K r i e g e r f a m i l i e n und den

?? n^ i' liebenen von Kriegern zur ^ Beschaffung von
Ire NN Materialien . Kartoffeln und anderen

nie rvor raten einmalige Beihilfen von 80 Mark
r,

'
ive Krau und 10 Mark für iedes Kind zu gewähren .

r
'Lfiir ist ein Aufwand von 18 000 Mark notwendig .

® i lß . Oktober . Unter dem Personal der
dreien Stimme sind Grippenerkrankungen in
},m Ilmsunge vorgekommen, das; das Blatt nicht in No-
^ lt 'ell erscheinen konnte, sondern in der Druckerei in
Ravensburg, die demselben Verleger gehört, hergestellt
int'r^en mußte.

H Konstanz . 10. Oktober . Heute nachmittag 3 .30 Uhr
Inift Prinz Johann Georg von Sachsen hier
f .„ um die deutschen A u s t a u s ch

>g e f a n g e n e n , die
Oktober hier ankommen , zu begrüßen .

Ii Konstanz , 17 . Oktober . Seit einigen Tagen treibt
liicr ein S ch w i n d l e r sein Unwesen , der schon verschie -
jene Familien in große Bestürzung versetzt hat . Er wirft
,'ämlich in die Wohnungsbriefkasten einen Telegramm -
aumabevordruck mit dem handschriftlichen Ersuchen ein,
rs möfle ein soeben eingegangenes Telegramm mit der
Todesnachricht des Sohnes der betreffenden Familie auf
ier Post abgeholt werden . Bis jetzt sind zehn solcher Fälle
wr>?ckommen. Man fahndet nach dem Vorüber dieser
Bubenstreiche.

Die Grippe in Baden .
) ! ( Karlsruhe , 16. Oktober . Aus den hier vorliegen -
Nachrichten ist zu ersehen , daß die sogenannte spa -

üilcbe Krankheit, die Grippe , nun auch in allen Teile »
Badens , in den großen Städten sowohl , wie iji den
kleinen Ortsck-asten auftritt . Man macht die Wc.? rneh -
nunji. daß die Epidemie diefesmal einen bösartigeren
Clprakter hat als im Sommer ds . Is . In einer Reibe
den Fällen folgt der Grippe sehr rasch eine Lungen -
mtziindung. die den Tod des Erkrankten oftmals zur
Folge Hut. In Mannheim haben- vor allem die Post -
Verwaltung und der Straßenbahnbetrieb unter dem Aus -
fall von Arbeitskräften , die an der Grippe erkrankt sind ,
ju leiden. Der Straßenbahnbetrieb mußte bereits er¬
beblich eingeschränkt werden - In H e i d e l b e r g hat die
Grippe schon über 00 Todesopfer gefordert und die Zahl
der erkrankten Personen nimmt noch immer zu . In der
liahe bei Heidelberg gelegenen Gemeinde Dassen »
ieim ist die Grippe besonders stark verbreitet . Ganze
Familien liegen erkrankt darnieder . Die Nacht vom
kamstag auf Sonntag forderte fünf Todesopfer . Auch
im Zeitungsbetrieb führt die Grippe zu Störungen . Die
in Radolfzell erscheinende Freie Stimme teilt am Mon -
!ag mit daß eS ihr infolge . der Erkrankungen im Per -
sonal nicht mehr möglich ist , das Blatt im eigenen Be-
Itieb herzustellen . ES muß in Ravensburg gedruckt wer -
den. Auch die in Schopfheim erscheinenden Markgräfler
Siackrickiten mußten ihre Ausgabe einschränken.

Theater und Musik.
Großh . Hofthcater . Karlsruhe , 13. Okt.

Calderon : »Der Nichter von Zalamea ".
Die Einrichtung des Schauspiels durch Adolf Wik-

branöt hat neben dem Vorteil , daß sie die strenge Metrik
ieS spanischen Verses ausgibt und deutschem Sprach -
empfinden Raum schasft , den weiteren Vorteil einer Be-
arbeitung des von Calderon im dramatischen Aufbau
wenig streng gefügten Stoffes . Doch hat die Arbeit , wie
sich bei der Ausführung zeigt , nur halbe Arbeit getan .
Denn wir vermissen auch im bearbeiteten Calderon un-
widerstehlichen dramatischen Zug , der in uns Spannung
und damit erhöhte Anteilnahme erzeugt . So gewinnen
lcir Anteil an den mit einer glänzenden Ebarakteristik
^ zeichneten Figuren , ohne durch die eigentliche Hand -
lung stärker gesesselt zu werden . Die L^egie hätte des -
halb wohl noch einiges zusammenziehen können, ohne
Zweifel aber für ein lebhafteres Spieltempo , besonders

£en J'c 'den . ersten Akten, sorgen dürfen .
Am übrigen wurde von Herrn K i e n f ch e r f. der die

nu>sührung leitete , gute Arbeit geleistet, wenn man von
dem szenischen Aufbau absieht , für den er nun einmal
recht wenig Verständnis besitzt , für den er aber auch nicht
auein verantwortlich zu zeichnen hat . Unmöglich war
doch der Nahmen der Waldszene und der gekünstelte Auf-
bau des Gemeindehauses .

Die dominierende Gestalt des Richters wurde von
vkrrn Herz verkörpert , der die jovial -komischen Ele-
wcnte dieser Figur mit aller Lebendigkeit wiederzugeben
wußte , doch den in seinem Heiligsten . verletzten Vater
!? 'n® Sentimentale zog , daß man bei der grandio -

der Beichte Jsabellas unangenehme Gefühle
wwt los wurde, die einem die Erschütterung sehr be-
Mtrachtigte. Prächtige Momente bot er dagegen als
freier und Rächer seiner Ehre . Sein Gegenpart , der
General Don Lope, wurde von Herrn Baumbach vor-
^ glich gezeichnet . Eine Rolle , die seinem künstlerischen
Semperan,ent recht wenig zu liegen scheint , spielte Herr
Muriner mit feiner Zurückhaltung , die den Haupt -

Uldaro zur Wirkuna , allerdings zu einer Wirkung .
Sr » Ealderon nicht vorschwebte, brachte. Eine

" °m,neu abgerundete Leistung bot Frl . Linke als
hi!* I' - deichte vor dem Vater wurde durch sie zur
« aendsten Szene des Abends . Das nach Cervantes Don

mchotte gezeichnete Paar des Ritters Mendo und seines
erfuhr durch Herrn Höcker , der durch allzu

ft„
ni ' „ e "

Veranlagung stark beeinträchtigt wurde , und
verrn (>.; a st eine treffliche Wiedergabe . Viel Anerken-

ng verdienten der temperamentvolle Juan des Herrn
->->»

°
v - ' d und der Rebolledo des Herrn Effek . wo-

i fien d >e Darstellerin der Chispa die höchst charakteristische
Nflur der gerissenen Marketenderin nur zu geringer
k». --U bringen verstand . Die sonstige Besetzung°«^ annehn.bar .
h.„ i ^ besuchte Haus schien an der Aufführung"^">0 Interpsi ? M .e gewinnen .

MrGSzche Nachrichten .
*Jer ^ r .idiilzese. Der katholische Lazarettgeistliche

e u m a i e r , der schon drei Jahre die Lazarett -
?ur «r

"C
»
n ^cn Bruchsaler Lazaretten versehen hat . ist

c
e
.nnun fl feiner Tätigkeit mit dem «Badischen

8 oerdienstkreuz" ausgezeichnet worden.

Lokales .
.Karlsruhe . 17 . Oktober 1913 .

n '̂ f^ ericht. Seine Königliche HoWt der
G r o ß h e r z o g empfing geslern den Geh.-Rat Dr . Uibel.den Geheimen Legationsrat Dr . Sehb und PräsidentenDr . v . Engelberg zum Vortrag .

befindet sich soeben hier . Der
Änm^ seines hiesigen Aufenthaltes ist leibet ein trauri »
Oer. Se . n einziger Sohn von 18 Jahren , der soeben daZ
Vismarckgymnasium in Berlin absolviert hatte , stand seitI . Oktober

^ hier als Fahnenjunker in der Nachrichten-
truppe . Die

^ zurzeit hier stark austretende Grippe warf
auch ihn aufs Krankenlager und gestern abend ist der
brave , junge Mann , die Hoffnung und Freude feiner
Eltern , gestorben. Sein Vater , der in voriger Nacht hier
angekommen war , konnte am letzten Tage nur noch von
ihm Abschied nehmen. Zugleich brachte er ihm als letzte ,
wehmütige Freude , das soeben eingetroffene Reifezeugnis
des Bismarckgymnasiums mit . Auch dieser Verstorbene
gehört zu den Opfern des Krieges . Möge Gott die
Eltern trösten , denen noch zwei Töchter bleiben.

: ! : Die Haus - und Strasiensammlung für die Versor-
gung der Truppen mir Weibnachsgaben am 6 . Oktober
erbrachte in der Stadt Karlsruhe den Betrag von 6800 M.
Wir hossen , d-aß jeder, der seinen Beitrag noch nicht ge-
geben hat, denselben alsbald beim Landesverein vom
Roten Kreuz <Stesanienstraße 74 , Zimmer 304 ) abliefern
wird, damit es demselben ermöglicht wird, seine große
Ausgabe zu vollenden.

: : Vortrag des Deutschen Forschungsinstituts für Tez -
tilstoffe, Karlsruhe . Redner : Herr Dr . Hölscher, Berlin ,
am nächsten Samstag , 19 . Oktober, nachmittags 4 Uhr,
im Sitzungssaal der Zweiten Badischen Kammer .
Die Reichsbekleidungsstclle Berlin betrachtet es als eine
ihrer wichtigsten Aufgaben , Maßnahmen zu größerer Ver-
Wendung von Ersatzstoffen zu treffen und auf die neuen
Rohstoffe hinzuweisen , die die Textilindustrie während des
Krieges geschaffen hat . Solche sind die Fasern der Nessel ,
des Ginsters , der Typha , des Torses und vor allen Diu »
gen der Zellstoff. (Papiergarne , Papiergewebe . ) Dr .
Hölscher, der Leiter der Er 'atzstofsabteilung der Reichsbe-
kleidungSstelle, Berlin , wird an Hand von Stossen aus
Mischgeweben, sowie aus reinem Papiergarn beweisen,
daß in vielen Fällen bereits die Qualität der aus auslan -
dischen Rohstoffen hergestellten Ware erreicht ist. Eine
neue Industrie ist geschaffen , die unabhängig von Krieg
oder Frieden bestehen wird , gewährt sie doch den Vor-
teil, daß mau viele Dinge , zu denen man früher den auS
dem Ausland bezogenen Rohstoff verwendete , jetzt au »
einheimischen und billigen Stoffen , nämlich auS dem un -
erschöpflichen Holzreichtum deutscher Wälder , herstellen
kann. Es wird daher jedermann gut daran tun . die '
Geweben schon jetzt Aufmerksamkeit zu schenken und
mit ihnen vertraut zu machen .

vie Erinnerung an

Richthofen
mahnt <ta » deutsche Volk
zur Setchiipng aus die

V . Krtegs - Anleihe .

£ cil )t ( ner Geld dem Vaterland !

politische Nachrichten .
Der bapsriÄe Mmzsterpräftöent zur Lage .

München , 16. Oft . (W .T .B .) ??n der heutigen
Eröffnungsfitzunq der außerordentlichen Tagung
^er bayerischen Kammer gab der Mini -
sterpräsident von Dandl längere Erklä -
rungcn über d^e äußere und innereLageab .
Er betonte dabei den Charakter des Kampfes alS

.Verteidigungskrieg , aus dem die Waffcn -
ehre des Heeres und des deutfck?en Volkes unbefleckt
hervorgegangen sei sowie das Streben der Völker
nach Versöhnung im Geiste der Gerechtigkeit und
nach einem dauernden Frieden , der aber
nur eintreten könne , wenn uns keine e n t -
ehrenden , die nationalen Lebens -
Bedingungen verkümmernden Bedin¬
gungen zugemutet würden . Er betonte
ferner die Neichstreue BoyernS und das unverrück -
bare Festhalten an der bundesswatlichen Verfassung
des Reiches . Schließlich kündigte der Ministcrpräsi -
dent einen Gesetzentwurf über die N e u g e st a l -
tung der N e i chs ra t s ka m m e r an und er¬
klärte die Bereitwilligkeit der bayerischen Negie -
rung . mit der Kammer zu erörbern . in welck>er Weise
unter Berücksichtigung der bayerischen Verhältnisse
die Mitglieder der Volksvertretung zu den Regio -
rungsgeschäften herangezogen werden können .

po !sn .

Berlin , 15. Okt . (Eigener Bericht unserer Zei -
tung . ) Wir haben vor kurzem bereits mitgeteilt ,
daß ein Abbau der Verwaltungsmaßnahmen in Po -
len erfolgen werde . Dieser Abbau kann nur all mäh -
lich erfolgen , da Polen noch nicht über die

^ genü¬
gende Veamtensck >aft zur Fortführung der Zivilver -
waltung verfügt . Es werden daher zunächst ein¬
zelne VerwaltungAweige , wie das Agrarwesen und
das Gefängniswesen usw . . von der deutschen Verwal¬
tung gelöst . Im ei meinen werden noch Verhand¬
lungen über die Ablösimg geführt . Alle Zweige
jedoch, die mit der Kriegswirtsckxifk zusammenhän¬
gen . so das Ernährungs -. das Bevölkerungs - und
das Besatzungswesen bleiben jedoch vorläufig noch in
deutfck>er Kand . Ebenso bleibt die militärische Okku-
pation bestehen . u

Protest öer Oeutscken fa öe ? Vrovwz Posen

gegen ö - n poZnZschen Aufruf .

Posen , 15. Okt . (W .T .B .) Folgende Kund -

gebung ist von allen politischen dent -

s ch e n Parteien , von allen wirtschaftlichen und
konfessionellen deutschen Organisationen und

vielen deutschen Vereinten der Provinz Posen be?
schlössen unÄ der Reichsleitung sowie den Fraktionen
des Reichstages übermittelt worden : In einem
Aufruf verlangen die Polen unter Berufung
auf das Friedensangebot 5er deutschen Regierung
urtd unter unrichtiger und uttvollständiger Wiede .
gab » der Wilsonnote die A b t r e t u n g d e r ehe -
>i >' als polnischen Landesteile

^
von

P r e ti ß e n und ihre Ver -einigung mit dem
neuzugründenden polnischen Staate . Wir
Deutsch ? in der Proviirz Posen tve '

sen diese u n be -
rechtigten Ansprüche z»r >

"
ck. di ' m den W

'l -
sonschen Bedingungen keine Stühe finden . Mehr
als 8 0 0 00 0 Deutsche wobnen in der Provinz
Posen , in allen Kreisen sind Deutsche in großer
Zahl . Sie haben hier ihre He !mat . Sie besitzen
mehr als die Hälfte von Grund und Boden und des
.<̂ änserwertes in der Nrovinz Posen , die meisten
Industrien und der größte Teil des Handels sind
?n ihrer Hand . Unermeßlich sirtd die ideellen Werte ,
die die deutsche Arbeit , Kultur lrrnd Wissenschaft ge-
schaffen haben . Fast all ? Städte sind jah ?hund >erte
alte deutsch ? G r ü n d u n a e n . Wir erwarten
mit B .stimm ! heit , daß allen Maßnahmen und Ent -
scheidunaen en ^aegengetreten w ' rd , d ' e darauf hin -
zielen , die Provinz Posen vom delltsckpn Vaterlarrde
loszureißen .

Kundgebung unabhängiger Sozialdemokraten.
Berlin , 10 . Okt . (W .T .B .) Am heutigen Nach - ,

mittaae veranstalteten die unabhängigen So -
zialdemokraten eine Kundgebung vor
dem R e i ch s t a g ? g e b ä u d e . Zunächst hatten
sich ungefähr 700 Personen eingefunden , welche von
der Polizei ohne Waffengewalt zerstreut wurden .
Sväter gelang es einer größeren Anzahl von Kund -
gebern , die sich noch durch den Zuzug von Neugieri¬
gen verstärkten , durch da? Brandenburger Tor in
die Straße Unter den Linden einzudringen . Sie
gelangten ^ unter Johlen und Schreien bis zur
Cbarlottenstraße . wo sie von der Schutzmannschaft
mit der blanken Waffe Zerstreut wurden . Es fan¬
den im Ganzen drei Festnahmen statt .

Gesie ?re !ch- Unga ?n .
Wien , 16. Okt . (W .T .B .) Die ö ^t er r e i ch i s ch e

Delegation bielt eine Plenarsitzung ab , worin
der gemeinsame Finanzminister das Budgetprovi -
sonum vorlegte . Die tschechischen und f l a w i-
schen Delegierten überreichten eine Inter¬
pellation betr . die Stellungnahme der böbmisch -
slawischen Nation beziehungsweise der Siidslawen
zu den Waffenstillstands - und Friedensverhandlun¬
gen . sowie die Überlassung der Einleitung und
Durchfübrung dieser Derb ^ndlun ^en an die Vertre -
ter der Nationen . Die Polen iiberreichten einen
Antrag mit der Erklärung , daß die Gesamtheit der
Reichsratsabgeordnet .m , d ' e rrm 2 . O-kt. 1918 im Ab »
geordnetenbause durch alle polnischen Karteien ab-
gegebene Erkläruna als einzige volitische Grund -
laae für die polnische Nation in der Monarchie an -
erkenne . Die Parteimitglieder fordern die Regie¬
rung auf unverzüglick » alle nätiaen Schritt ? ein .̂ u-
leiten , die zur Verwirklichung dieser Grundsätze füh¬
ren . um das Recht des polnischen Volkes bei der
Teilmrlmie am WÄtfriedenskongreß zur Geltung
kommen zu lassen .

Wien . 15 . . Okt . (W .T .B .) In der österreichischen
Delegation wurden A n f r a a e n der Tschechen
an den .Ki' ieasminister betr . die Entsendung ö st e r-
r e i ch i s ch - n n g a r i s ch e r T r u v v e n an die
Westfront , des Polen G l a s i n s k i an die ge-
meinfame Reaierung weaen Errichtung von gemein¬
samen volnisch-österreichisch - nnaarischen und volnisch-
vreußischen Liguidationsausschüssen und schleuniaer
Inangriffnahme weiterer , sich aus der Unabhängig -
keitserklärung des vereinigten Polens ergebenden
Maßnahmen einaebracht .

W ' cn , 16. Okt . (W .T .B .) Ministerpräsident
Freiherr v . Hussarek hal für heute abend die
Führer sämtlicher parlamentarischer Parteien zu
einer Konferenz einberufen .

Versuch eine ? Attentats gegen Graf TiSza .
Bndapest , 17. Okt . (W .T .B .) Ungar . Korr . -Büro .

Als gestern nach Sitzungsichluß des Abgeordneten -
bauses Graf T i s z a das Haus verließ und das
Auto besteigen wollte , nährt ? sich e n halbwüchsiger
Junge dem Kraftwagen mit einem Revolver in
der Hand . Der Chauffeur bemerkte d ^s Heran -
nahen und ' schlug dem Bur 'chen ins Gesicht . Dieser
taumelte zurück und ließ den Revolver fallen . Er
konnte kdn ?n Schuß abgeben und wurde von Poli -
zeibeamten festgenommen .

Der Papst nnd der Friede .
Berlin , 17 . Okt . Wie dem Berliner Tageblatt

aus Lugano berichtet wird , beruft der Papst ange¬
sichts der jüngsten Friedensschritte das wiederbolt
vertaate K o n s i st o r i u m für Dezember ein .
Möglichst alle Kardinäle der ganzen
Welt sollen daran teilnehmen . Im Konsistor

' um
wird der Papst auch eine aros' ? . Ainahl neuer Pur -
purträger kreieren . (Einstweilen ein Fragezeichen
am Platz . D . R ).

Zum Waffenstillstandsangebot .
(K .) Rom . Der Osservatore Romano , das Vatikan -

offiziöse Organ , macht zur Nachricht von dem
Waffenstillstandsangebot durch die Zentralmächte die
redaktionelle Bemerkung :

Man begreift eS , daß die Mächt ? der Entente sich
über die Aufrichtigkeit dieser Vorschläge vergewissern
wollen . Diese Sicherung vorausgesetzt , würde man
es aber ni ^bt verstehen , wenn dieselben Vorschläge
nicht geprüft werden sollten , umsomehr angesichts
ihres Zusammenhanges mit der sehr bedeutsamen
Rede des deu ^ chen Reichskanzlers , die zweifellos

einen neuen Abschnitt in der internationalen Politik
ankündigt .

Neval , 16 . Oktober . (W .T .B . ) Die Hapag eröffnet
heute gemeinschaftlich mit der Finska Angfartygs -
Aktiengesellschaft einen täglichen D a m p f e r -
d i e n st zwischen R e v a l und Helsingfors .

_ ) * (

verfthen emes özutsthen Mieg ^ rs .
Berlin , 17. Okt . Unter der Ueberfchrist „Bedauer - '

liches Versehen eines deutschen ^ Fliegers " heißt es in ^
der Nordd . All gem . Ztg . halbamtlich : Am 7 . ds .
Mts . ist ein schweizerischer Fesselballon
auf SchweizerGebiet von einem Flieger einer
deutschen Jagdstaffel versehentlich in Brand ge¬
schlossen worden . Der Offizier , der sich zur Beobach -
tung in der Gondel befand , ist leider ums Leben
gekommen . Der unglückliche Vorfall mit seinen ver¬
hängnisvollen Folgen hat in Deutschland überall
lebhaftes Bedauern erregt . Der deutsche Ge¬
sandte in Bern begab sich unverzüglich zum Bun¬
despräsidenten , um diesem sein tiefes B e -
dauern und seine aufrichtigste Teilnahme ^
auszusprechen , ferner hat der Militärattache in Bern
ini Auftrage der Obersten Heeresleitung den schwei-
zerischen Stellen sein Bedauern ausgesprochen . Die
genaue Untersuchung des Falles , gegebenensalls
B e st r a f u n g des Schuldigen , jedenfalls aber Ent -
schädigung für die Angehörigen des ums Leben ge¬
kommenen Offiziers und Schadenersatz für das zer¬
störte Material in Aussicht gestellt . Wie wir jetzt
von zuständiger Stelle erfahren , hat die deutsche Re -
gierung alle erforderlichen Schritte unternmumen ,
um die Angelegenheit zur Zufriedenheit der Schwei¬
zer Bundesregierung zu erledigen .

Die französische Z !v ! ' bZvölkerunI unö ihr
Abtransport .

Berlin , 16. Okt . (W .T .B .) Da sich in der G send
von C a m b r a i und D o u a i schon wochenlang
schwere Kämpfe abspielen , hat sich die Heeres¬
leitung verpflichtet gesehen , die Z i v i l b e v ö l k e -
rung rechtzeitig in Sicherheit zu b r i n -
gen . Eam b̂rai und Douai sind bereits Anfang
September , als englische Kanonen die Stadt zu by
schießen begonnen hatten , geräumt worden . Die Ab -
beförderung war eine sehr, schwierige Sache , da vor
allen Dingen die Ostausgänge der Stadt unter
Feuer gehalten wurden . Man hatte der Zivil -
bevölkertwg durch öffentliche Abschläge mehrere
Tage zuvor den Abtransport bekannt gegeben .
Darauf erfolgte t °ie persönliche Aufforderung an die ^
Familien , Besprechungen mit dem Bürgermeister ,
Ausgabe der Einteilungskarten an die Familien ,
Einteilung in Kolonnen , die VervflegnngsauAgabe
für mehrere Tage . Außerhalb des Ortes wurden
wurden Sammelplätze angelegt und von der Mili¬
tärbehörde Pferde , Wagen und Eisenbahnzüge zur
Verfügimg gestellt , die für die Zeit und die Dauer
des Abtransportes der Bevölkerung für Militär -
zwecke gesperrt waren . Die Kolonnen wurden von
Vegleitmanr .sckxcsten übernommen , die sie auf ^ e-
fohl 'wen Straßen nach Orten des Hinterge 'lniides
brachten , nach 'denen Quartiermacher vorausgeschickt
waren . Man 'hatt ? dafür Soras getragen , daß
Familienangehörige zusammenbleiben und hat es
der Bevölkerung erlai 'bt , das Nötigste von ihrem
Hab und Gut mitzunehmen . Sie machte davon
nusgiobig Gebrauch und füllte auf Karren und
felbstgezmimerten Wägelchen alles mit sich. Auf den'

W a f f er st r a ß e n wurden Greise , Kranke
, >n>d Kinder transportiert , die den Anstrengungen '

des Fahrens auf den Landstraßen nicht gewachsen!
waren . So wurden auf Kähnen aus Douai 50 !}
Kinder und 250 kranke brauen aus Privathäusern
und Hospitälern unter Aufsicht eines Arztes und
nrit Unterstützung von Sanitätspersonal vor den
englischen Granaten in Sicherheit gebracht .

Verlin , 17. Oktober . Laut Verl . Lok. -An ? . brach in
einer Granatfabrik in M e n i f f i a u x ^ (Frankreich )
Feuer aus , wodurch die Munition explodierte . Nie-
n ?and wurde getötet, aber viele Personen wurden ver-

Karlsruher Stanössbuch -^ uszügs .
Todesfälle . 14 . Okt. : Emilie ? irk " nmeier , alt

l?8 Jahre , Ehefrau von Augn 't Birkenmeier . Privatmanns
Joseph Braun . Landwirt , Ehemann , alt Gl Jahre . —
15 . Okt . : Luise Geikenvörfer . alt 54 Jahre Ebenau von
L . Geißendörfer , Litbograph : L^dia K^rn , alt 13 I . , ledig,
obne Gewerbe : Maria Buk , alt 31 Iahre ^ Ehefrau von
Josef Bich, Kaufmann : Regina Napp , alt 8? Iabre ,
Witwe von Andreas Napp, Briefträger ; Hilda H -?cftler,
alt L4 ? abre . Ehefrau von Friedricb Haekler , Maler :
Bertha Heitmann , alt 52 Jabre , Witwe von Leopold
Aei^mnnn , Sck>reiner : Luise Klinke r Tt 15 Idhre . ohne
Gewerbe : Friederike Feibe ^mann , alt 32 Jahr " , Ehc' rau
von Julius Feibelmann . Kaufmann . — 10 Okt. : Mar¬
garete Kern , alt 01 Jahre , Ehefrau von Michael Kern ,
Metzgermeister ; Christians Wunsch , alt 61 Jabre , Witwe?
von Karl Wunsch. Taglöhner ' Karl ,<°>einzerling , Kau ?-
mann , ledig, alt 40 Jahre ; Philipp Mnllm 'aier , Fabrik - '

arbeitet , alt 17 Jahre .
Beerdiqnn !i ? ->eit » . Tr ^ uerban ? erwachsener verstorbenen .

Donnerstaa . 17. Okt. 10 Uhr : Gottlieb Äeunier . Ers -
Res. . Bismarckstraf?e 10 . — % 11 Uhr : Jobann Mever .
Landsturmmann , BiSmarckstrare 10. — % 11 Ufr : Eltx
Kehr, Servierfräulem , Degenfeldstraße 1 - — 11 Ubr :
Alfred Goldscbmitt. Bankbeamter , Karl -WW -lmstrofe 40 .'
^ >12 Ubr : Elizabeth Gronert , Gend .-W ' twe, Werderstr . 04 /
'^ 12 Uhr : Emilie Virkenmeier , PriAatier ?-EhekraZ?,'

Airsckstraße 105 (Feuerbestattung ) . — 12 Uhr : Wilh.
Ansei, <? ck>reiner . RüpPurrcrstraße 100 . — 12 Uhr : Luise
Geißendörfer , Lithogr . - Ebefran , Waldstraße 35 (Feu -' r -
beftattung ) . — 2 Nbr : Gottlob Schwarz , Gefr . . Stadt .'
Krankenbau ?. — %3 Uhr : Johann Feiiditer . Konditor ,
Markgrafenstraße 12 . — 3 Ubr : MatibäuS Seiser Fa -
brikarbeiter , Baumeisterstraße 30. — VA Uhr : Karl Stall ,
Stadtdiencr . Durlacher Allee 30 .



Zeile 4 DMscher DeobaÄter , Dänn ?rstäs , den 17 . Glüoder 1318

yk
i*

W

Einlösung der bei den Zahlsteilen hinterlegen fälligen
Zinssclieittä und ausgelöste :! Sticke

russischer Staatsanleihen and
staatlich garantierter Wertpapiere.

Die bis z ::m 8 . März 1918 fällig gewordenen Zinsscheine und ausge 'osten StScko
rassischer Staatsanleihen und staatlich pEr » nfer :er Wertpapiere , welche von deut ? ',hr
Ei .? e .itnmerii auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 8 . März 191F
n '

elergelegt worden e ;
'nd , werden auf Veranlassung 1 drs Reiches eingelöst und zwar bei

denjenigen Zp.h ' stellen , bei welchen die Werte seiler Zeit eingereicht worden sind ,Dia Auszahlung geschieht vom II . Oktober <1 . .T. ab gearen Einreiehnn ? der
von diesen Stellen anigefertigte i Quittungen . 1 abei wird nach folgenden Grundsätzen
verfahTüi :

Lauten die Zinssrheine oder ftücke ausschliesslich oder auch nur wahlweise auf
Mark , so erfolgt die Einlösung in Mark .

J . iuten die Zinsscheine oder Stücke wahlweise auf Rubel oder eine andere auslän¬
dische Währung , 60 erfolgt d « Eialömn ? zur Friedensparität der Rubel , d . h . zu M. 2 . 16
für neue und n M . 3 .2-1 für alte Rubel (GoHrubal ).

lauten die Zinsschene oder Stücke auf andere ausländische Wi ?hrurgen , o^ ne d .w
der Gegenstand in Mark oder Rubeln angegeben ist . ro er/olsjt rle Einlösung zur I 'riedens -
psrifiU der an erster Stelle bezeichneten Wäfcrsng . (1 Franc — JI . 0,81 , 1 Lstrl . = M. L0.43 ,1 Gulden = IS . 1,68 ° /. )

Lauten die Zinsfhcine oder Stäeke au * ! ch ! ie ?slieh auf Rnbelwährun ? , «o werden
fie zum Kurss von M . 1,10 l'iir dei Enbel eingelöst , es sei denn , dsss die Einlösung auf
Grund besonderer Bestimmungen si einfm fe - len Kutk .i zi» gecebehen hatte , (

"z . B . Zins -
scheine der 4 ' In Russiscbea Staatsrente voi 1894 , der 3° /o Mor<rb &n*k -Sysr £ n Obl . und der
8«/o Rjaschk -Wiasma Ob' . za >1 . 2,16 ) . Auf alte Goldrubel lan . ende Stücke und
scheine werden zu M. 3 .2i bezahlt . 3 : i72

Auf den Nennbetrag ausgeloster Stücke 'werden Depositalzinsen in Höhe von 5 °/o
vom Fä ' üerkeifstaVe — frühestens aber vom 1 . Antust 1914 an — bis zum 15 , 8e >>
temrer 1918 vergütet . Eine Verzinsung der fill :g gewordenen Zinsscheinbeträge findet
nicht ftalt .

Bei denjenigen Zinsscheinen , die der 5 o/o igen russischen Kapitalrentensteuer unter¬
lagen , wird e -> entsprechender Abzug vorgenommen .

I > iö BpiüIsIbos der bis zttsi 9 . Würz 10IS ßH !g ccworilencnKlagen von rinv «' rl » slen An ' cihestüeken ni »s deutschem Besitz «
«leren Z ? « « s(ehel3ibogen wäitrend «loa Krieges abgelHtifen waren ,« ird huf Grund einer besonderen JBekanuimaclunig erfolgen .ISerMn . den 9. Oktoh r 1918 . 3972

MSIÜ

bietet die denkbar beste Ausführung für

MZ nach Masterschutz 667443 nebst neuen weiteren Verbesserungen 4 M
Die Ausführung spricht für sich selbst und kann M
jeder weiteren Seklamo entbehren . §t

A Lieferzeit in ca . Ii Tagen . Ausnahmefälle in kürzester Frist . fc
Nähgarn , Zugabe nicht nötig .

Kaiser -
Strasse 153

Weitere Annahmestellen :
Karlsruhe , Südstadt , Werderplatz, Jacob SchneyerSüdweststadt , Karlstrass 7G, Mathilda

'
Metzner.V/eststadt, Nelkenstr. 33 ( Gutenbergplatz,) Emil Scherer .Oststadt , Frau Anna Mall, Lachnerstrasse 16.Karlsruhe - Hühlbnrg , Rheinstr. 48 , Jacob Schneyer .

Rudolf Vieser, Karlsrahe i. B. ,

mmi \
Ziehung 25 . Oktober
>! 8arl. Höe 'iste -ewinn

20 000 Mb.
und 3263 fte ' dsrewinne

17000 Kk .
zns 3?t!4 neldsrewinne

37 000 ffik .
Losen IM . PÖrtou- Llste35 ri
empf . Lotr . - Unieriieliii .er

J . Stürmer
Str -»s =Wt * i . R. , Lantre -
str . 107 , Fil . Kshl a . Rh.

Hnuptftr . 195

faMer , totalis
Zirka ! 30 , Gawerbebank ,
CarlGötz , Hebelstr . il/15
n. alle Losverkanfstellpii .

!FrleiIricia ® ba <I
Lokale Fati ^ o -Applikationen
gesell Rheumatismus , Wicht, Nenralgi " ,Ischias , besonders wirksam z . Resorptionalter Lxsndate , namentlich bei chroni¬

schen Frauenkrankheiten .

jeder Art .
Kur moderne Sachen .

j . Fuchs 'ormen
j . Alasca Fuchs

Mtfblidf 9rosse Au,wahl -
■JUilU «,] . m ässige Preise .
^eine teuere Ladenmiete .

Nur
' arl-Friedrichstr . 6,

Karlsruhep
I Treppe . K . Schorpp .

\Teben Fa . Spiesrel & Wels ,
Nähe Schlossplatz .

Nen eröffnet :
Neue HochHänpt. Betten ,

Spezialität : 3 fit). Maira -en
und Patentröste . Küchen«
schränke . Tische. Hocker:

Krämers ^ 8bel -
Handlinie , Raiserftr . C9
( Eingang Waldhörner . Karlsruhe.

PelS'Wapen
Colliers , Kragen , Muffen . !
Moderne Formen . Solide VerarbeitungG

Za/a 1n s '
tälasha * Muchs

sowie alte andern

Pelz -Arten .
Zirkel 32 , 1 Treppe

IV. Lehmann
im Hause der Fahrradhandlung .

m
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Pünktliche zuverlässige

Zsitungsseau
sofort gesucht .
Die Geschäftsstelle des f D . Vcoö.

?!dlerstras ; e 42 .

Bei Einäufen und Bestellung ea
dia auf Grund von Anzeigen in unserem Blatts
gemacht werden , bitten wir , sich au ! den
„ Badischen Beobachter, , beziehen zuweilen .-

mtmxfi/jfrefron/- vomhltä. /Mcfifc/nfl/ '
c/rJ H78 £2VS 'sr &Das Kampfgebiet zwischen Heims und Verdun

Unter Bezugnahme anf die liputicre Bekanntmaehnna : betreffs Einlösung der
^

der bei !
den Zahlstellen hinterlegten fälligen Zinsscheina und ausgelosten Stöcke
ü- ussäsefcsr Staatsanleihen usid staatlich garantierte »

Ar . 48t

Knecht
acsuKt . ssjn . -tort oder späterWertnaaiere fordern wir die Hinterleger von Zinsscheinen u- d

; verlosten Sttirkrn xand '1 irischnst Li"- "* ' %- • • • von nus erhalten haben , auf , diese Bescheinigung bei nns . .r : Come i-, Sm bluirr « ^insoweit sie Bescheiuigutigsn
^einzureichen . . . . , ! leid, Post Tiengen
"

ABs ! der Aufarbeitung der brieflich zu erledigenden Einreichungen werden m An - bor > Baden ' '
betracht des überaus grossen Materials und der knappen Arbeitskräfte gewisse Verzöge -
rungen unvermeidlich sein , wenn wir auch selbstverständlich aur grüsstmöghehe i^e-
schlennignng bedacht sein werden . . . .Bie am Anfang des Krieg ® -« von una a « « gaste ! !fesa Sescheini
gusgen über ReatJjeSrfüg « von Zinsscheinen und weriosten Stöcken
vonOhligaiionen verschiedener nisssschErEäsenbaSiii . fisseilschaiten
gelange t g ! eichfal ! a Jstxt xur fissszahtsssig und sind Semgemäss lanbn '

ttfd |aftliie
' ''

«iT - albei uns einzureichen . °
verrichten kann . in,bBerlin , den 9 . Oktober 1918 . 3971 melfen k.' nn .zc t t W ' ttwe ßeiudt .

-. ' MäSchenH ^
! j1 : Ein es,r iche». ffeifet », .verlä ' sik- S Mädchkn. bn»

" •
I lntibn -
verrichten

3971 Mellen k.ntn . z« alleiMhe >!dn
Mendelssohn & Co. S . BleichröJcr . i bot/imter ^ k.^ -

'
^ z ^

bS. SI . erbetDirektion dar Diskonto -Gssaüschaft .

8 . Bleichrö Jcr .
Berliner Handsls - Gssslhchaft .

§ öth . Wütterockeiü

Mm Liebe Mü
Unseren VereinSmit -

fllieberit bte tratiri >cNad >-
ricOt , bnfi es bem Herrn
über Leben und Tod fle-
füllen 4jat , seine treue
Dienerin , unser liebe ?
Mitglied , Frau
Aüastasta Klopfer

<tet». ^ alk
in die Ewigkeit <i b ?nnifen .

Die Seele der 8> r-
siorbenen wird dein Ge -
bete nnserer Mitglieder
emv ohlen und ditten ivir
um >aÄr - i» e Veteiliqnng
beun Leichenbegängnis .

Beerdigung : Freitag
mittag 2 Uhr .
Karlsruhe , 16. Ott . 1918 .
3977 Ufr Asrüand.

Die Schwerer eine ? noch
nickt seibiiÜ! diaen tÄeistliltcn
im A ter von über 30 Jahren
wünscht Sinf !ia !) me in
ein knthlil . Pfnrr -

'iaus
MkckS Sinei tnung aller häl s -
li !l!en Verrichtungen . Sie will
i t alleni dienlibercit sein und
refleitiert dabei nickt auf ei -' e
Vergütung . Angebote sind er»
beten ^au die Eeschii ' tssteUe
d ? . Bl . unter Rr . !! <»? .

Zu verkalZfen
4 Letten , 1 Fauteuil , 1

Schreibtisch , 1 Kleiderständer ,eine Kommode v it Anisntz .ÄL. Heiser » Ver st. Marien -
ftrnfce 76 , Hii ' lerh . , 1 . Storf ,

Karlsrnbe . 3969

lin Zmm ral SMf ,
nnmöb . iert . f >r rnbige , ältere
Perjon gesucht , nomöglich in
besserem Hans , gutes Hinter¬
haus nickt ausgeschlossen ,
^ ^ estendslrahe bis Äiarliplag
( Wesend - , Krieg - , Herrei -
y>rtiprin e <ftrofte bevorzugt )
Angebote nn Äionler , Sirtc ,̂«
strasze 137, Karlsr he.

Zuv . r aisigcS , jewständig
arbeiteadeS 3966

Mädckken
für Kücke nud Ha v Jini
genickt . Frau Hitdenbrand
Ei borin ^enitr . 31 , Karlsruhe

Für ireiuocueii , tränt ich n
Mann in der S d tadt wird
täglich ca . e .n Liter

Ziegenmilch
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe an die v^ e-

M schä 'tsstelle Kr . erbeten

ieu eröffnet

Inmitten der Stadt .

mfplfp WM Ankauf

UOUBdißiiti von Altpapier
- jeder Art . §910

( b ür E .pstampfen wird garantiert .)
Alle Serien Hasche « ebenso

!£SpueBsc ? §H3 , FensterscIaniSt -
! Scherben , halbweiss und weiss , alles

zu höchsten Preisen .
Die Ware wird anf Wunsch abgeholt .

S . Naumann , Karlsruhe

Hauptgeschäft :
RfSühlburg , Redanstrasse 15

Filiale : Ouriach , Pfinzstrasse 28.
WahensSeHe :

Zirkel 23 a , Ecke Rittertr . Tel . 2509 .

Gresskers . M HefSsetisr .

?v
W

M

W
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Donner . taa ' , den 17 . Oktober 1918.
Donnerstagsmipte Nr . 7.

CSiarybdis .
Ein Vorspiel nr .d drei Akte von Hans Fritz von Zwelil .In Szene gesetzt von L'r. Rolf ßoenneke .Ar.fansr : 7 Uhr . Ende : geiren 10 Uhr .

DenWegentlang
Friedliche Bilder zur Kriegszeit von Franz
Joseph Götz . 8 " (93 6 .) Mit 15 Bildern nach
Orig .-Aufnahmen , sowie Einbandzeichnung und Buch -
schmuck v . Werner P . Schmidt . Preis geb . M . 1 .5»

7[« frischer Unmittelbarkeit der Naturbetrachtung führt•i» uns da ? Büchlein hinein in den lierrlichen Schlvar, »wald . Ov nun im Winter , ?nr erschütternd einsamen ,Wenzen Pracht der tiefverschnciten Hochflächen und
^ annenwälder , oder zur heiszen Sommerszeit , wennme Obstbäume senken unter der Last ihres Gottes -ttg ^ns , immer wandern wir im stillen Frieden derBerge und Taler und schauen die Schönheit der Z>ei-«tat . — Als Feld >,abe eignet sich das Heimatbuchganz besonders .

Vadenia , Verlaa u . Druckerei KarlsruheDurch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Sl
'

iirtsjffdi

ott bi(
rbtim

Für die Abgabe von Kartoffeln auf Grund von Ka ?toffelkarten gelten folgende neue Bestimmungen :
1 . Vom 23 . Oktober 1918 ab kann jeder Haushalt mnnoch in der Kartoffelverkaufsstelle seine Kartoffeln « .halten , in welcher er sich für den Bezug der Kartoüel.

'
angemeldet hat .

Die Haushaltungen haben sich bis spätestens LS. Oll»,ber bei einer der nachstehend bekannt gegebenen Kar>toffelverkaufsstellen anzumelden . Hierbei hat der H «halt seine Kartofselkarte Nr . 97/98 dein gewählten Gx>schäfte vorzulegen ; dieses trennt den Prüfungsabschnj, ,ab und versieht die verbleibende Kartoffelkarte an d«dafür vorgesehenen Stelle mit der Nummer , welche bit
Karwffelveriaufsflelle trägt . Die mit der Nummer bei
Geschäftes versehene Kartofselkarte dient dem Haushaltals Ausweis gegenüber der Kartosselverkaufsstelle und jsimmer vorzuzeigen , wenn Kartoffeln , geholt werden.

2 . Kartoffelmarken mit dem Aufdruck „ F " sind nicht
anzumelden ; sie werden nur in den Filialen der Firm »
Pfannknch & Co . zur Einlösung gebracht . Andere Kar-
toffelverkaufsstellen dürfen die „ .F " - Marken nicht ein,
lösen .

ü . Als Kartoffelverkaufsstellen sind bestimmt :
59 Ama tenf-.rEmil Vnchercr :

1 III) andstr . LI
2 Körnern ? 9
3 woctbtftr . 23
4 Viirgernr . 6
5 ?1 :' rfgrafcnft r . 40
6 Kronennr . 10
7 Ziihnng -°rstr . 21
8 Dnrlacher r 56
9 Humboldtsir . 22

10 Kerwigstr . 10
11 Riidolsnr . 1
12 Dnrlacher Allee 32
13 Sch 'tzenstr. 37
l t Marien 'tr . kig
15 Morgeniir 17

Lel -e,lsbedurfnisverein :
1 '5 Heerenstr . 14
17 Stnrlftr . 3
18 Zäbringerstr . 63
19 Säiüyenstr . 41
20 Sofienstr . 35
21 Kriegstr . 208
22 Wilbelmstr . 51
23 l' ropo :bftr . 2 »
21 Nbei -' str. 57
25 Hirschstr . 70
26 Dnrlachersir . 3
27 Sküpp! rrefsir . . 7
28 Amalienttr . 14
29 Scheffelstr . 6
30 Kurve nur . 13
31 Rudolfs » . 2 l
S2 Viiigartenstr . 91
33 Gutendergiir . 3
34 Gerwigstr , 2i)
35 Bachstr . 50
86 Lachner r . 17
37 Wintr -r >r 39
88 üriegnr . 264
39 Grünwinlel , Mörscherstr . 8
40 Ä!aldhornür . 31
4 > Aiarie - Alexandrastr . 85
42 Rintheimerstr . 18
43 Dax . anden , ^ aste ^ wörth -

straße 24
44 Boeckstr. 28
45 N .ippurr , Langest ?. 1.

Psauatu « & Es . :
46 Gerwignr . 52
47 Georg - ^ riedrichstr . 22
48 Turlachernr . l
49 Zähringerstr . 19
50 Sleinstr . 2
51 ttnri - ,riedrichstr . 8
52 Nnppnrrer r . 21
53 Wilhelmstr . 34
5i Winter -r . 34
55 Biihnvo iplatz 4
56 Beienlieim , vulachersir . 8
57 Boeckhstr. 14
58 Karlstr . 62

25
6 > krbvrinzenstr . 29
01 K . rlstr 13
02 So ?!enstr . 06
63 G > tniberg atz
64 K . l et -Allee 73
65 Rveinüc . 25
66 rdf . r . 36
67 ;>riegi . r . 141
68 Rüppurr , N .istatterstrch

Geb ? . Tckarffi
69 Alna ienstr . 27
70 A 'nal enstr . 5l , Ecke Hirsih«

s r̂ave
71 Rheinir Pta
72 3: idolistr . 21
73 f rie^sir 105,
74 Geschw . » uopf , Kaisw

sira .;« 14"
,

75 Hermann Tietz » Kolstv
sicage 92

70 AnLcrcr Jos . » £mHtv
sicasse 56

77 Äaner Heinr .» Aork -
firaiic 20

7S Va « « r Joh . . Werder-
straße 57

79 Bliestle Aöolf , Wielandl
strasze 14

SO Toll A « Sr . , Frau , Rom
sir che 5

81 Ergotti Ferd . , Hardt-
s. rasze 22

82 Ken Karl , Frau , Wiitt »
p .-aszc 4isi

83 i>. a » n Frav,Amalie
ftrafee 51

81 Ma er Hrch . , Luisen«
nrasze 31

85 Mt .-z Aug . , Kin '
crslr . 1

86 Nus ; Anna . Fra » , Karl
stoisze 75

87 Lesterle Jsh . . Karlstr 1
88 Pfenninner Hrch.» Ala

demie .tr 42
89 Schock rtJoiifllt , Zäh-

lingtrur . 10
93 Ui cl Fritz , firieflftr. In
91 ZSiPflec Joh . , TouglaS

s,r ifjc 34
92 Maiisk Franziska , Lau

meisternr . 20
93 iSottz August , Krün -

winlel , Durmershtiiner -
ftrafse 13

94 Kocher ÄilS . , Nuppm
Osiendor platz 4

95 Bertsche Her »!. .
landen , Kaste »wört !>str. «

96 Echt e Ali, . , Rintheim,
Ernst ir . 55 .

durch Aushang eines PlwDie Verkaufsstellen sind —
kotes , welches die Nummer des Geschäftes trägt , kennt -
lich gemacht .

Karlsruhe , den IS . Oktober 1918. 3365

Ctädt . Kartoffel - Amt .

MhoMer MSmerserem itr SM
^ •vritan , den 18 . Lktober 1018 , abends 8 Ufer , im Bm

der Alten Brauerei Kämmerer , Waldhornstrabe

Vereins-Vcrsammlulig
mit Vortrag dcS ersten Vorstände ? . Herrn La » Stan § abl!e
ordneten und Zollkommifjar Köhler , z . Zt . karlSrmie -

Für gegenwärtigen Lage.
Die verehrl . Mitglieder , sowie tie Mitpüeder der

katbolischen Vereine und Freunde sind zu zab reichem l
ergedenst eingeladen . Der Vorstand.

Das Liege nschafts - Viiro

Am Eornsaiid SÄ «
entstehst sich zum Ankauf und Verlans

Lieseuschasten jeder Art .

Nr . 482

« ni -a- vreis vierteljährlich ^
H v^ riiiie durch Träger Mk. 4

N5gsschästsstelle monatl . Mk. l .
st -^ rU ( Deutschland ) durch !

ol , NC BeDllgj
Wand

'
durch Pott -» er Kre

Än '.elverkaiuöprels }bßl M .?gabe betragt 10 Ps .

sternfprecher Rr . 53 .»

Rotationsdruck und Verlag
« - rlSrub - . Adlers !

Wie entsteht öer

Nickt jct ^er Lescr wird ffl
aMord .'n sein , auf wcld

Hecr^ bcrich 't , d : n Cr tag
entstanden ist und wclch -n

^
cr znscinrmengesctzt rst , z
Mnd . d>.' r n !cht mittew ^ r
an seiner Cnlstchuna m' itsi
c ;ncn Begriff davon mache
rich:cnapparat dazu gehört

bet Rilhm dcs Kcnimd
iSämmcritrfl einen glücklich
l ;d>;n Linien unternommen
^ achmittagsstlmden in \
Wcnn man sich einmal
breite ^ litt der Meldung
allni'äAich zu d ? n tä -ilichcn
Armccn und .Heeresgruppe
Zeit daz » gelüirt . um e:n a '

zwiscki- n der Kompagnie t
quartier liegen , die cinfcmj
nröcitcn und zur Gesai ^
sollen , so leuchtet olme wei
richten , aus denen der m
Lause i' ines jeden Vormittc
eigentlichen Zurilckl ^ nng
Minnten übrig bkiben .

Ai ' f ruhigen Wegen entr
gang in de? Zeit des Stell »
pagniefiihrer Wichte , zu wc
dung über die Er .' ignifle de
dos feindlichen Feuers , ftEk
NaWarabschnitton oder ü
w 'von zu geben batte . B
Briged ? batten wiederum
im für die Weitergabe iki
Da? Gleichmaß d ^ seS Wz
ersten Male in rtrof '.crem IT
im Wösten oitf breiten ^ rot
begannen . Die Artillerie
ihre Mtmitionsmassen auf >
scben den v »rd -rst ?n Mai
den hob ^n Gtäb ^ n . D '

e
deren sich di * Nachrichten
lftretf/r , Funkengerat , Erd >
BlinklaMpe , versagten ans
selten , so daß die Kamvflin
V ?rb !n ?>img nach rüchwärts
gen Mitteln wurden d/e

' >
brückt , dmn d '

e Lag ^ b "r
'
ch.̂

zögenina erleiden . Mit d
artigen Kawvse ? wetie der
nitch iene No ^bereife der
W ?<TriVrtTt, verbessert und
Paklte ssck den neuen Nerbä
und Brieftauben traten
nchtentnmve und soraten
für d 'e Nirfnecht ? rha ^ nna
f^ ttf Vermehrten M "n '

ch?
ftjftvofr a ?' <̂ f>er <S ^ " ?ch > un ^
den rüdP^ Sriiaett Dien ?

' ^ elll
ivrechstell 'n 1>ct den ^ rml
betten sn Nnkang de ? .Qn êgi
apparat " gestanden ba ^ -n , !
fem , deren ffr ^r svre ^ v "U
öert ? von Anschlüssen ha ^ te ^
î asie Sftt^ tchl von
Zchnelltel ^ rapb ^n den Nel
wurd " dafür aetorgt , daß
>'nd Vb 'rtausenden vin ?
Telegrammen . M <> täglich d >

Nach ' -ichtenne ^ he '
wg für d ' " Tagesbericht ?
tot ' Nr frei blieb .

Der K^-ieg d"? I 'abres 19 !
tägl ' ^ en ^ ^rick^ es m

ketten in d " n Weg gelegt . 1
itoch ai !? ged " s' nter aeword ^ n
eefrern-en $ ) : If ? m ' tteI de ? F
miliri ' ng sse ' wn ! a>en , ihr .'
machen , ihre Divisionen bä
Angriffs , lmd V ^^teidiau
neriem vor und zurück bratl
michte fie in iedem tTugfnb !
vttterr f̂ fef sein , und da ge !
Weennfswr ^ n Ereignisse t
Md ?rs am Moraen über di
klaren um ben Seri ^ |
_ ' r oBen Hauptguartier zug■
^ up in diesem nnien t?
Kriege « traten wieder d

'
e !

an die Nachr -ch^ nlrupven in
weiche heran . Es galt fefei« Nahrungen aus den letzte '
wn und unter den netten
werten . Dem fehlerlosen 9
^ Maschine ist es zn verdar
cachr-cht ' n mit solcher Schn

Ä !e bls Zum Großen Kaup
vetmat zn bringen wie die ,
naje

Berickt der Obersten ^

^ trfthieöene Krit
Schneid eines Ball

fens
'
»

ö '"Cen Kämpfen bildet y
lick? n Fesselballon aus ei
A^ „unterstiihung der höheren !
°»ch dem Aufstiegplätze d<
fiefphf ^ schweren Feuer der
»6er » die unbeguemen !
fcet t®? d

,er Arbeit zu hinderndroht den Fesselballon de
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